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Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Konſtantinopel, 21. Febr. Ein Hattiſcherif, betref⸗ 
fend Meformen in der Lage der Chriſten, iſt einer Verſamm⸗ 
lung von Geiſtlichen, Civil und Militär, und chriſtlichen 
Würdenträgern vorgeleſen worden. Stimmung ruhig. 


Kopenhagen, 22. Februar, Nachts. Das Höchſteuge⸗ 
richt hat ſämmtliche angektagte Miniſter freigefprochen. *) 


Berliner Börſe vom 28. Februar. Staatsſchuldſcheine 87%. 4% pt. 
Anleihe 101. Prämien- Aulelhe 11244. Oerbacher 160. Köin⸗Minde⸗ 
ner 168. Freiburger I, 159%. Freiburger I. 14514. Mecklenburger 57. 
Nordb. 61½. Oberſchl. A. 217. B. 186. Oderberger 1. 211. II. 176. Rhei⸗ 
niſche 115%. Metalliques 82%. National 84. Wien 2 Monat 98, 
Defterreich. Gredit:Mobilier 161. Gera 111. 

— — 


) Wiederholter Abdruck, da obige Depeſchen nicht mehr in alle Exemplare 
des geſtrigen Mittagblattes aufgenommen werden konnten. 


1 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Ancona, 25. Febr. Wie man verſichern hört, läßt der Ueberfluß der 
dorjährigen Ernten nicht zweifeln, die Regierung werde bei den begründeten 
günſtigen Ernteausſichten im Frühling die Bewilligung zur Ausfuhr von 
50,000 Rubbien Mais auch auf Weizen, Reis u. f. w. ausdehnen. 

Turin, 25. Febr. Der Finanzminiſter Lanza erwiderte auf eine Inter⸗ 
pellation im Senate, die Finanzverhältniſſe geſtatten noch nicht, der Erfül⸗ 
lung des Wunſches wegen Abſchaffung des Lottoſpieles nachzukommen. 


Breslau, 28. Februar. [Zur Situation.] Die heutigen 
die buchten über den Gegenſtand der 1. Konferenz⸗Sitzung beſtätigen 
wn der „Oeſterr. Korreſpondenz“ nicht, daß man die Artikel des 
Er Pape als Friedens⸗Präliminarien angenommen und fodann 
zur Artikulien ſtand abgeſchloſſen habe; im Gegentheil ſchreitet man erſt 
. e 5 Präliminarien und beginnt mit Artikel V., weil 
die Nachgiebi keit mu Stein des Anſtoßes betrachtet und an ihm 
geht, um in Lin Et prüfen will, welche übrigens nicht fo weit 
da es diese 5 r chleifung Nikolajeffs (Art. III.) zu willigen, 
BE F orderung vielmehr, wie uns geſtern aus Wien mitgetheilt 
„durch eine geſchickte Wendung eludiren will, wobei es, wie man 
8298 eben dort meldet, von Oeſterreich energiſch unterſtützt werden 
Uebrigens ſoll die Ausführung des Art. V. in ein 
England, der Türkei und Sardinien unterzeichneten 5 e 
erſten Konferenz⸗Sitzung den ruſſiſchen Bevollmächtigten überreicht wor⸗ 
den ſein, und wir werden bald hören, ob die deshalb von unſerm 
wiener Korreſpondenten gehegten Befürchtungen (ſ. Wien) auf einem 
reelen Grunde beruhen. 

Was den Waffenſtillſtand betrifft, jo iſt derſelbe von geringer that⸗ 
ſächlicher Bedeutung, außer daß die Kürze der Zeit, für welche er ge⸗ 
ſchloſſen, und mit deren Ablaufe er ohne Kündigung von ſelbſt aufhört 
(cessera de plein droit le 31 Mars), beweift, daß man nicht Wil: 
lens iſt, ſich durch die Eventualität fruchtloſer Unterhandlungen die 
Möglichkeit entſcheidender Kriegführung nehmen zu laſſen. 

9 Nur etwa in Mingrelien, wohin General Murawiew, nachdem er in 
ars nur wenige Bataillone zurückgelaſſen, bedeutende Verſtärkungen 
abgeſandt haben foll, wäre eine ruſſiſche Offenſivbewegung vor jenem 
Termin möglich geweſen. Der Waffenſtillſtand würde den Türken den 
dort gegenwärtig beſetzten ruſſiſchen Gebietstheil sichern, fo daß fie, ab⸗ 
geſehen von der Grenzregulirung in Beſſarabien, hier ein Austauſch⸗ 
Objekt für das Paſchallk Kars in Händen behalten würden. 
5 Denn der Traum der Ruſſenfreunde, daß man Kars als Aequi⸗ 
2 e geforderte Gebietsabtretung in Beffarabien den Ruf- 
geihaften. würde, iſt wohl nur zu zeitweiliger Selbſttäuſchung 
ee unzeitige Hartnäckigkeit Rußlands in dieſem Punkte würde 
eingedrän t welches jetzt in die gehäſſige Rolle des Störenfrieds bin- 
die a war, aus dieſer falſchen Pofition befreien und ihm 
Suu te Rolle eines Beſchützers der ottomaniſchen 
ebrigens iſt es ſchon heut nicht mehr gewiß, von welcher Seite 
dem Frieden noch Gefahr rt 5 wihrend ie und von London 
ber einen Wink giebt, uns durch die bramarbaſirende Haltung Lord 
Palmerſtons nicht täuſchen zu laſſen, gewinnt in Paris die Meinung 
— vet es dem Kaiſer nicht fo Ernſt mit dem Frieden ſei, als es 
diese And Anſchein hatte. — Wir legen kein großes Gewicht auf 
Schwier Kan Nen liegen doch leider in der Sache ſelbſt ſo viele 
int Age daß man nicht nöthig hat, noch auf den dunklen 
Hintergrund der Perſonlichkeiten zurückzugehen, um die Möglichkeit eines 
Scheiterns der Friedenshoffnungen klar zu machen. Ebenſowenig aber 
iſt ein abſoluter Grund vorhanden, um auf dieſelben zu verzichten, da 
fie das Produkt unſerer fogialen Verhältniſſe, ſich mit einer Energie 
an die Entſcheidungen der Politik hängen, daß man am Ende wohl 
ſich von ihnen wird den Frieden aufnöthigen laſſen müſſen 

Preußen hat dieſen Drang der Verhältniſſe am ebeflen und ein⸗ 
ſichtsvollſten gewürdigt und ihm in feiner Politik Ausdruck gegeben. 
Wie es ſich darum jetzt ſchon die Anerkennung Deutſchlands erworben 
hat, wird es ſich hierdurch auch die ihm zukommende Stelle im 
europäiſchen Areopag ſichern, wenn erſt allen Theinehmern recht zum 
Bewußtſein gekommen ſein wird, daß die Zeit, um ſpezifiſche Intereſſen 
auf Koften der allgemeinen europäiſchen Ruhe zu verfolgen, längſt vor⸗ 
über iſt. 

Preußen vertritt im Intereſſe der gewerblichen und kommerziellen 
Thäligkeit die Nothwendigkeit des Friedens; es iſt ſonach mehr als 
jeder andere Staat der Vertreter der Humanität, und es wäre ebenſo 

ſeltſam als politiſch unklug, den europäiſchen Frieden auf neuer Baſis 


aufbauen zu wollen, ohne die Mitwirkung eines fo maßgebenden Re- du 


Präfentanten ſich zu ſichern. 


—— 


Preußen. 

+ Berlin, 27. Februar. Noch vor einigen Tagen hielt die 
Preſſe die Meinung aufrecht, daß der Friede nun zu Stande kommen 
würde. Doch plößlich werden jetzt Beſorgniſſe laut, daß das Friedens⸗ 
werk geflört werden könnte. Es ſollen dieſe Beſorgniſſe hier nicht 
widerlegt werden, aber es ſoll hingedeutet werden auf die allgemeinen 
Gründe, welche den Völkern den Frieden wünſchenswerth erſcheinen 
laſſen. Es ſoll nicht geſagt werden, welche Gründe dieſe oder jene 
Regierung haben kann, für oder gegen den Frieden zu fein, es ſoll 
der Blick ebenſo wenig auf den Kampfplatz und die daſelbſt erreichten 
Erfolge, wie auf die Berathungen der jetzt zu Paris tagenden Bevoll⸗ 
mächtigten gerichtet werden. Was im Intereſſe der Volker iſt, was 
dieſe verlangen und begehren, das ſoll hier der Gegenſtand der Hin⸗ 
deutung ſein. Seit 40 Jahren war die Kriegsfackel erlöſcht, welche 
Europa in Brand ſetzte und es tief erſchütterte. Dieſe Zeit des Frie⸗ 
dens iſt die des Schaffens geweſen. Die Induſtrie hat in dieſem kur⸗ 
zen Zeitraume eine Ausdebnung erreicht, wie dies in Jahrhunderten 
nicht geſchehen war. Die ganze Richtung der Völker und des Lebens 
hatte faſt nur dies eine Ziel: Erweiterung auf dem Gebiete 
der Induſtrie und des Verkehrs. Es darf hier nur hinge⸗ 
wieſen werden auf die großen und zahlreichen Etabliſſements, welche 
in dieſer Zeit erſtanden ſind, auf die Verwendung der Dampfmaſchinen 
zur Erſetzung der menſchlichen Kräfte, auf den Bau der Eiſenbahnen, 
auf die Herſtellung mächtiger Dampfſchiffe zur ſchnellen Verbindung 
mit den entfernteſten Ländern, auf den rapiden Aufſchwung, den der 
Bergwerks- und Hüttenbetrieb hatte, auf die zahlreichen Erfindungen 
und Verbeſſerungen, welche auf dem Gebiete der Induſtrie erzielt wurden, 
auf die raſtloſe Aufſchließung der fernſten Länder zum Abſatz der er⸗ 
zeugten Waaren, auf die Umwandlung der Handelsverträge im In⸗ 
tereſſe der Induſtrie und des Verkehrs. Es bedarf nur dieſer kurzen 
Hindeutung, und man wird nicht leugnen können, daß die Induſtrie 
und der Verkehr die treibenden Elemente der Jetztzeit ſind. In ihnen 
liegt die Wohlfahrt und das Gedeihen der Volker. Sie blühen aber 
einzig und allein in der heiteren Sonne des Friedens, und verkümmern 
unter den Wolken des Pulverdampfes. Deshalb verlangen ſie den 
Frieden, und da ſie die Träger der jetzigen Zeit ſind, ſo muß und 
wird ihnen Rechnung getragen werden. Ueberdies hat man ihnen 
gezeigt, wie mächtig ſie ſind. Man hat in den Ausſtellungen von 
London und Paris ſie vereinigt und Staunen hatte alle Welt von 
ihrer großen Macht erfaßt. Mögen auch die Diplomaten ihre Pfiffe 
und Kniffe anwenden, und ſich gegenſeitig mit den Waffen drohen, ſie 
werden ſich der Forderung, welche Induſtrie und Verkehr an ſie ſtellen, 
nicht entziehen koͤnnen. Louis Napoleon, den ſie auf den Thron ge⸗ 
hoben haben, und den ſie auf demſelben erhalten, hat ihre Wichtigkeit 
richtig erkannt, er wird ſeine Stütze nicht abbrechen. Legt er aber das 
Schwert zur Seite, und knüpft Oeſterreich ſeine alten freundſchaftlichen 
Verbindungen mit Rußland, wie vorauszuſetzen iſt, wieder an, ſo wird 
England auch ſeine ſtolzen Flotten, mit denen es doch nichts ausrichten 
kann, wieder in ſeinen Häfen ruhen laſſen. 

Berlin, 27. Februar. (Zur Tages⸗Chronik.] Des Königs 
Majeſtät haben unterm 25. Febr. d. J. den Grafen Ludwig v. Kiel⸗ 
mannsegge auf Grund des § 3, Nr. 3 der Verordnung vom 
12. Oktober 1854, zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
berufen. — Von den Ständen des Kreiſes Königsberg (im Re: 
gierungsbezirk Frankfurt) iſt die Errichtung einer Sparkaſſe für den 
Kreis beſchloſſen worden. Das zu dieſem Behuf entworfene Statut 
hat die allerhöchſte Beſtätigung erhalten. — In Stelle des mit Tode 
abgegangenen Kaufmann Goldtammer iſt der Kaufmann Louis Fretz⸗ 
dorff in Stettin zum koͤnigl. daͤniſchen Vice⸗Konſul daſelbſt ernannt 
und in dieſer Eigenſchaft von der diesſeitigen Regierung anerkannt 
worden. — Im Weſergebirge, und zwar in der Nähe der Porta, 
iſt vor kurzem ein Thon⸗Eiſenſteinflötz gemuthet worden, welches 
die Bezeichnung: „Ende“ erhalten hat. Eine Geſellſchaft, beſtehend 
aus zwei Gutsbeſitzern, einem Kaufmann und zwei Bergbeamten, hat 
die Muthung für 85,000 Thlr. erworben. Man beabſichtigt, den 
Grubenbetrieb unverzüglich einzurichten und in der Porta einen Hoch— 
ofen anzulegen. Jedenfalls verſpricht dieſe neue Auffindung für die 
dortige Gegend von Bedeutung zu werden. (p. C.) 

JJ. MM. der König und die Königin ſind geſtern Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr von Charlottenburg im hieſigen königl. Schloſſe ein⸗ 
getroffen und werden auf drei Tage Allerhöchſtihr Hoflagec hier neh: 
men. — 3%. königl. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Preußen trafen geſtern Nachmittag von Potsdam hier ein, und 
fliegen im königl. Schloſſe ab. Höͤchſtdieſelben werden dem Verneh⸗ 
men nach einige Tage hier ihren Aufenthalt nehmen. — Der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident Graf v. Zedlitz -Trützſchler iſt von Liegnitz, und 
der Regierungs⸗Präſident Peters von Minden hier angekommen (C. B.) 

Für die Trauerfeier, welche an dem den 2. März eintretenden 
erſten Jahrestage des Hinſcheidens Sr. Maj. des hochſeligen 
Kaiſers Nikolaus in der Kirchenkapelle des kaiſerlich ruſſiſchen 
Geſandtſchaftshotels veranftaltet werden wird, treffen zahlreiche Theil: 
nehmer hier ein. Unter Anderen erwartet man den Herzog Georg 
von Mecklenburg und die Großfürſtin Katharina. Die Zahl der um 
Einlaßbillets eingelaufenen Meldungen iſt fo bedeutend, daß nur ein 
verhältnißmäßig geringer Theil Berückſichtigung finden kann. An die 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps ſind dem Vernehmen nach, um 
Unterſcheidungen zu vermeiden, offizielle Einladungen zur Theilnahme 
nicht ergangen. (C. B.) 

32. Sitzun 
In der heutigen 
Kaufe den 


ebruat.] 
räſident Graf zu Eulenburg dem 
l für den zweiten kösliner 
Senf mit. Die sg ung ſtimmte durch Auf⸗ 


Fon fir Belſaſſungs Angelegenheiten über den Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 


treffend die Aufhebung des Art. 88 der Verfaſſungs⸗Urkunde. In feis 
ner Sitzung vom 14. Januar d. J. hatte das Herrenhaus und bei der nach 
Art. 107 der Verfaſſung e Aten Abſtimmung am 8. Februar das 
Geſetz unverändert angenommen, fedoch unter Vorſetzung der Eingangs⸗ 
worte: „Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden ꝛc., verordnen mit 
Zuſtimmung der beiden Häufer des Landtags Unſerer Monarchie ꝛc.“ Die 
Kommiſſion empfiehlt dem Haufe, dem Geſetz- Entwurf die Päd Kommiftien 
ertheilen. Was die Publikationformel anbetrifft, fo hat die Kommiſſion 
dem Haufe anheim geſtellt, dieſelbe ebenfalls anzunehmen. Der Abgeord⸗ 
nete Graf Schwerin trug darauf an, ſtatt des Wortes: „Landtags“ zu 
ſetzen: „des Herrenhauſes und des Hauſes der Abgeordneten.“ Nachdem ge⸗ 
gen das Geſetz die Abgeordneten Strohn und Wentzel und für daſſelbe 
die Abgeordneten v. Grävenitz (Elbing), Wagener (Neuſtettin) und der Ju⸗ 
ſtizminiſter geſprochen, vertheidigte der Abgeordnete Graf Schwerin ſeinen 
Antrag. Er wurde vom Miniſter⸗Präſidenten, dem Juſtiz⸗Miniſter und dem 
Abgeordneten v. Gerlach bekämpft, worauf das Haus denſelben ablehnte und 
die Publikationsformel nach dem Vorſchlage der erſten Kammer annahm. 
An der Spezial⸗Diskuſſion betheiligten ſich nur der Abg. Reichenſperger 
(Köln) und der Juſtiz⸗Miniſter. Das Geſetz wurde darauf bei 9 
ruf mit 203 gegen 103 Stimmen angenommen. Nachſte Sitzung: Donne 
tag, den 28ſten, 11 Uhr. Tagesordnung: 1) Bericht der Kommiſſion für 
das Juſtizweſen, über den Entwurf des Geſetzes, betreffend die Abänderun 
einiger Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs. 2) Bericht derſelben Kommiſ⸗ 
ſion über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung einiger Be⸗ 
ſtimmungen der Feldpolizei⸗Ordnung vom 1. November 1847. 3) Bericht 
derſelben Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abän⸗ 
derung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des Einführungs⸗Geſetzes zum 
Strafgeſetzbuche. > 

Deutfchland. 

Hannover, 24. Febr. Das morgen zuſammentretende Schwurgericht 
wird leider über einen Prozeß zu entſcheiden haben, in welchem höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ein Juſtizmord begangen worden. — Das Verbrechen, um das 
es ſich dabei handelt, iſt ein ausgezeichneter, mit Raub verbundener Doppel⸗ 
mord. Vor faſt einem Jahre wurde nämlich in dem nahen Städtchen 
Eldagſen der dortige Steuererheber und deſſen Haushälterin ermordet und 
die Kaſſe geplündert. Der That verdächtig inhaftirte man 2 Perſonen und 
verurtheilte fie, trotz ihres Läugnens, zum Tode, der durch königl. Gnade in 
lebenslängliche Kettenſtrafe gemildet wurde. Der eine der Verurtheilten er⸗ 
hängte ſich im Gefängniſſe, der andere wurde nach dem Lüneburger Kalkberg 
abgeführt. Vor faſt 4 Monaten ſtellte es ſich heraus, daß man wahrſchein⸗ 
lich falſch geurtheilt und einen Juſtizmord begangen habe, denn, der That 
mitverdächtig, wurde ein anderes Subjekt eingezogen, das auch ſofort das 
Verbrechen mit allen Nebenumſtänden einräumte. — Der zuerſt Verurtheilte 
iſt zwar noch nicht entlaſſen, doch hat man ihm die Ketten abgenommen. — 

Unſere Regierung hat mehreren Beampoien die Conceſſion ertheilt, in Har⸗ 
burg eine großartige Spinnfabrik anzulegen. — Die Unternehmer ſcheinen 
über bedeutende Kapitalien zu e denn ſie haben ſoſort große Grund⸗ 
ſtücke angekauft und der Bau der Gebäude ſoll fo ſchnell betrieben werden, 
daß die Thätigkeit ſchon im Juni d. J. beginnen kann. (C. B.) 

: Oeſterre i ch. 
Wien, 27. Febr. Die „Oeſterreichiſche Korreſpondenz“ iſt auf 
einmal außerordentlich geſchwätzig geworden. Die Nachrichten, welche 
geſtern den hieſigen Blättern von dieſem Office mitgetheilt wurden, 
ſind von den Kurzfihtigen mit lautem Hurrah, von den Umſichtigen 
aber mit einigem Zagen aufgenommen worden. Beſtätigte ſich Alles, 
was die „Oeſterreich. Korreſpondenz“ zuverläſſig, aber durchaus nicht 
aus dem geſtern in Paris erſchienenen „Moniteur“ über die Refultate 
der erſten Konferenz (Waffenſtillſtand zu Lande bis 31. März und for 
melle Annahme der Präliminarien) erfahren, ſo müßte anerkannt wer⸗ 
den, daß die fo verwickelte Frage mit einer Leichtigkeit gelöſt wird, die 
Bewunderung erregt. Aber die „Oeſterr. Korreſpondenz“ iſt 
wohl das Organ deſſen, was hier gewünſcht wird, keines⸗ 
weges aber das Organ der Lage der Dinge ſelbſt. Sie 
meldete nur deshalb ſo vorlaut eine gute, zu gute Nachricht, weil man, 
wie ich Ihnen mit Beſtimmtheit melden kann, in unſern höͤchſten Krei⸗ 
ſen befürchtet, es werde binnen ganz kurzer Zeit eine Hiobspoſt ein⸗ 
laufen. Dies hat ſeinen Grund in Folgendem: Als Rußland die 
öſterreichiſchen Propoſitionen annahm, geſchah es unter der Bedingung, 
daß der Ste Punkt fallen gelaſſen werde. Oeſterreich ſicherte dies 
zu und nach erlangter Annahme inſinuirte es Aehnliches in Paris und 
London. Napoleon ging darauf ein, aber wie? hat die füngſte Wen⸗ 
dung in Paris gezeigt. England wies das öſterreichiſche Anſinnen 
von vornherein zurück. Daher das Geſchrei, welches die geſammte 
öſterreichiſche Preſſe vor einigen Wochen auf Kommandowort gegen 
England erheben mußte, ohne zu wiſſen, weshalb. Das Corollarium 
hierzu bildete der Bundesbeſchluß, welcher die öfterreihiihen Propoſi⸗ 
tionen mit der Reſerve annahm, daß in den fünften Punkt nichts hin⸗ 
eingelegt werde, was das Friedens werk erſchweren könnte. Oeſterreich 
iſt mit dieſem Bundesbeſchluſſe vollkommen zufrieden, denn die 4 erſten 
Propoſitionen ſind ſeiner Meinung nach das Programm des Friedens. 
Hiermit ſind die Weſtmächte aber nicht einverſtanden, und daher kann 
die Baſis der obſchwebenden Konferenzen als völlig illuſoriſch betrachtet 
werden. Die „Oeſterreich. Korreſpendenz“ ſtreut Sand in 
die Augen, wenn ſie von unterzeichneten Präliminarien 
ſpricht. Dieſe find erſt dann moglich, wenn die nach den neueſten 
Berichten aus Paris im Zuge begriffenen Unterhandlungen über den 
fünften Punkt zu einem Reſultate gediehen ſind. 


in keine wie immer geartete Auslegung der fünften Propo⸗ 
ſition zu willigen, wenn dieſe das Programm der vier erſten Punkte 
überſchreitet. Nun erfahre ich auch, daß die neueſten Depeſchen unſe⸗ 
res Konferenzbevollmächtigten in Paris melden, daß ſowohl Frankreich 


als England in Betreff des fünften Punktes von einer Nachgiebigkeit 


nichts wiſſen will. Wäre ich meiner Sache nicht vollkommen fider, [0 
würde ich es nicht wagen, in einem ſo feierlichen Momente ſo abſolut 
den Friedenshoffnungen des Tages entgegenſtehende Mittheilungen zu 
machen. Oeſterreich wird in Paris im Verein mit Rußland jeden 
Antrag, der auf eine Zerſtörung oder Schleifung von Nikolaſeff Hin: 
ausliefe, verwerfen. Ein anderer Grund, weshalb man in unſern 
ae Kreiſen zaghaft geworden, iſt der, daß man von der 
n Paris gewünſchten Erſetzung 
1815 nichts 17 5 will. In dieſem Punkte aber 


Napoleon, wie Graf Buol bieher meldet, ganz unbeugſam 


Ervedition: Gertenftraße I 20. 


N Ich weiß 
aus genaueſter Duelle, daß Graf Buol den Auftrag hat, 


der wiener Schlußakte von a 
fol Kaifer 


ſchen Luſtſpiels „Ein Hut“; 


r 


die meiſten für ſich zu baben, 
Thiers, Guizot, de Noailles, 


e 


ſein. Machen wir uns alſo gefaßt darauf, den Friedenstraum der 
letzten Wochen recht bald in nichts zerrinnen zu ſehen. 

Die „Frankfurter Poſt⸗Amts⸗Zeitung“ läßt von ihren Leuten in 
Wien mit lobenswerthem Eifer unſere Angaben in der „Breslauer 
Zeitung“ controliren. Wieder hält fie ſich darüber auf, daß wir ge: 
ſagt, Oeſterreich wolle mit der Amneſtie der Lombarden die Scharte 
auswetzen, die es ſich mit dem Concordat geſchlagen. Oeſterreich 
braucht keine Scharten auszuwetzen, ſagt die „Poſtzeitung“, es will 
verzeihen. Wir wollen dies nicht unterſuchen, glauben aber der Wahr: 
heit ſehr nahe zu ſein, wenn wir ſagen, daß die Amneſtirung 
der Italiener ein den Weſtmächten gemachtes Zugeſtändniß iſt. 
Wenn die Verzeihungsſtunde ſchon geſchlagen hätte, ſo würde man, 
wie man die Italiener begnadigt, wohl auch die nicht minder hart 
betroffenen politiſchen Kompromittirten begnadigen, welche andern Na: 
tionalitäten unſeres Kaiſerſtaats angehören. 


Wien, 26. Februar. In diplomatiſchen Kreiſen iſt hier feit 
mehreren Tagen viel von Veränderungen die Rede, welche bei den 
öſterreichiſchen Legationen im Auslande bis zu dem Zeitpunkte in Aus⸗ 
ſicht ſtehen, als der Friede mit Rußland geſchloſſen ſein wird. So 
ſoll Freiherr v. Hübner in Paris mit dem Range eines Botſchafters 
verſehen, der öſterreichiſche Geſandte in London, Graf Kolloredo, 
nach Berlin verſetzt werden, und für Turin neueſtens einer der jüng⸗ 
ſten Geſandten, Fürſt Schönburg in Karlsruhe, beſtimmt fein. Die 
Ernennung des jungen Fürſten Richard Metternich als Geſandten 
in Dresden dürfte keinem Zweifel mehr unterliegen. Insbeſondere 
ſollen nun Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Sardinien in Gang 
gebracht werden, welche den Zweck haben, die früheren freundſchaft: 
lichen Beziehungen wieder herzustellen. Den näͤchſten Anlaß hierzu foll 
eine diplomatiſche Note gegeben haben, die vor wenigen Tagen von 
dem turiner Kabinet nach Wien abgeſandt worden iſt und worin es 
mit größter Anerkennung ſich über die Schritte ausgeſprochen, die das 
wiener Kabinet in Bezug auf die Sequeſtrationsfrage gegenüber den lom⸗ 

bardiſchen Flüchtlingen eingeſchlagen hat. — Von mehreren hieſigen 
Fabrikanten find vor Kurzem an den allerhöchſten Hof koſtbare Ge: 
genſtände aus Gold abgeliefert worden, welche zu Taufgeſchenken für 
den erwarteten Sprößling des franzöſiſchen Kaiſes beſtimmt ſind. Sie 
werden in wenigen Tagen nach Paris abgeſandt, und find eine Gr: 
wiederung des Freundſchaftsaktes, den der franzöſiſche Kaiſer im vori: 
gen Jahre bei einem ähnlichen beglückenden Ereigniſſe des allerhöͤchſten 
Hofes dargebracht hat. — Zwiſchen dem Unterrichtsminiſter Grafen 
Leo Thun und dem Fürſt⸗Erzbiſchofe von Wien werden ſeit mehreren 
Tagen Beſprechungen abgehalten. Wenn dieſelben auch großentheils 
auf die am 6. April beginnenden biſchoͤflichen Konferenzen ſich beziehen 
dürften, ſo dürfte ohne Zweifel hierbei auch das Benehmen eines Theils 
des jüngeren Klerus in Wien zur Sprache gekommen ſein, welcher ſich 
die Grundſätze zum Vorbilde zu nehmen ſcheine, welche die italieni⸗ 
ſchen Biſchöfe angenommen haben. So viel iſt gewiß, daß der Un— 
terrichtsminiſter Graf Thun über die jüngſten Angriffe der „Wiener 
Kirchenzeitung“ gegen einen der Univerſitätsprofeſſoren im hohen Grade 
erzürnt wur und ſich mit einiger Bitterkeit über das Falſche der Stel⸗ 
lung ausſprach, welche ein Theil der Geiſtlichkeit in Folge des Konkor: 
dates einzunehmen befliſſen iſt. 

— Aus Prag, 26. Februar, meldet eine telegraphiſche Depeſche des 
Herrn Statthalters von Böhmen an den Herrn Miniſter des Innern: 

„Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät ſind heute 4 Uhr 15 Minuten im 
beſten Wohlſein hier angekommen, wurden im Bahnhofe von mir, dem 
Herrn kommandirenden General, der Generalität und den Chefs der 
Behörden ehrfurchtsvoll empfangen, von der ſehr zahlreich verſammel⸗ 
ten Bevölkerung mit Jubel begrüßt und geruhten Sich in die Hof: 
burg zu begeben.“ 5 

Die in Prag von den Mitgliedern des hohen Adels zur Feier der 
25 ährigen Vermählungsfeier Ihrer Majeſtäten des Kaiſers Ferdinand 
und der Kaiſerin Maria Anna veranſtaltete Feſtvorſtellung findet 
heute (den 27.), wie ſchon erwähnt, im deutſchen Saale der kaiſ. Hof: 
burg ſtatt. Dieſelbe wird durch ein Tableau „Kaiſer Max und Ma- 
ria von Burgund“ eröffnet. Nach der Aufführung des Holtei'ſchen 
Schwankes „Dreiunddreißig Minuten in Grünberg“ durch die Mit⸗ 
glieder des wiener Hofburgtheaters, Hrn. Beckmann und Frau Haizin⸗ 
ger, folgt dann ein zweites Tableau „Die Landgräfin von Thüringen 
Eliſabeth die Heilige“. Die Tableaux, von Perſonen des hohen Adels 
dargeſtellt, ſind vom Herrn Akademiedirektor Engerth entworfen; die 
begleitende Muſik iſt vom Direktor des Konſervatoriums, Hrn. Kittl. 
Auf das zweite Tableau folgt die Aufführung des hübſchen Girardin⸗ 

ſämmtliche Rollen (mit Ausnahme der 
des Bedienten Amadé, welchen Hr. Beckmann ſpielt) werden von Mit⸗ 
gliedern des hohen Adels gegeben. Nach dieſem Luſtſpiele wird Frau 
Haizinger ein Feſtgedicht von J. G. Seidel ſprechen, und den Schluß 
der Vorſtellung bildet dann abermals ein Tableau, beſtehend aus 25 
lebenden Blumen. Geſtern Abends fand die Generalprobe dieſer Feſt⸗ 
vorſtellung ſtatt. 

Das Ihren Majeſtäten von einer Deputation der Stadtrepräſentanz 
überreichte Feſtalbum iſt ein prachtvoll in Goldbrokat gebundenes und 
mit kunſtvollen Malvengewinden aus Silber geſchmücktes Buch in 
Quart, das, mit einem künſtleriſch ausgeführten Titelblatte verſehen, 
auf 31 Blättern mehrere auf das Feſt bezügliche Poeſten vaterländiſcher 
Dichter enthält. Der volle Titel deſſelben lautet: „Feſtalbum zum 
27. Februar 1856. Ihren k. k. Majeſtäten dem allergnädigſten Kai⸗ 
ſerpaare Ferdinand und Anna Pia aus Anlaß allerhoͤchſt Ihrer fünf: 
undzwanzigjährigen Vermählungsfeier in tiefſter Ehrfurcht gewidmet von 
der k. Hauptſtadt Prag.“ 


Frankreich. 
8 Paris, 25. Februar. Heute fand die Eröffnung des Kon 


greſſes ſtatt, und wie man glaubt, iſt die erſte Sitzung unter dem 


Austauſche der Vollmachten den Pourvarlers über den Waffenſtillſtand 
gewidmet geweſen. Der Kongreß wird uns auch den Frieden bringen, 
obgleich erſt nach Ueberwindung von Schwierigkeiten, die eben nicht ohne 
Mühe zu beſeitigen ſein werden. Der Kaiſer iſt entſchieden für 
die engliſche Allianz, und die ruſſiſchen Bevollmächtigten wiſſen es. 
Louis Napoleon ſoll geſagt haben, ich mag nicht in den Fehler mei⸗ 
nes Onkels verfallen. Mit England bin ich Herr des Continents. 
Graf Buol mißfällt hier im hoͤchſten Grade, und nur Walewoki, 
der bis über die Ohren in die öſterreichiſche Allianz verſtrickt iſt, fin⸗ 
det Wohlgefallen an dieſem Diplomaten. Man glaubt aber nicht, 
daß Walewski feld lange am Ruder bleiben werde. Wenn 
er den Frieden überlebt, kann er von Glück ſagen. Der Kaifer hat 
den Grafen Buol ſehr geistreich einen „diplomate de vaudeville“ ge- 


nannt. Nur in einem Punkte ſcheint der öſterreichiſcher Miniſter nicht 


verſchloſſen: 


das iſt in ſeinem Haſſe gegen Rußland. Graf 

v. Brunnow bleiben es ihm auch nicht ſchuldig. 
ſtreiten ſich natürlich um die Ehre, die Bevoll⸗ 
Den ruſſiſchen gelingt es, 


Orloff und Baron 
Die hieſigen Salons 
m ter i abitue's zu zählen. 
mächtigten unter ihre H doc era 
Remuſat und Duchatel einiger Beachtung 


von Seiten unferer diplomatiſchen Gäſte. Das geſtrige Konzert in den 


ee 
n ’ 


ſich auch die Salons von Mill. 


Tuilerien ſoll ſehr glänzend ausgefallen ſein. Man hat daſelbſt Be⸗ 
trachtungen über eine beſonders auffallende weiße Halsbinde des Ba⸗ 
ron v. Brunnow angeſtellt, doch konnte ich von Niemand den Zuſam⸗ 
menhang dieſer Cravatte mit der Situation erfahren. So ſind die 
Pariſer; ſie beſchäftigen ſich immer mit dem Groͤßten und Kleinſten zu- 
gleich. Die neue komiſche Oper von Auber und Scribe hat großen 
Erfolg gehabt. Die muſikaliſche Kritik iſt getheilter Meinung über die⸗ 
ſes Werk des greifen Compoſiteurs. 1 
„Herr v. Sacy, der Hauptredakteur des „Journal des Debats“ widmet 
den Bevollmächtigten der bei den Konferenzen betheiligten Mächte einen ſehr 
langen Artikel, dem wir einige ie bite und charakteriſirende Notizen 
entlehnen. Graf Colonna Walews ki kennt alle Phaſen und alle Zwiſchen, 
faͤlle des Krieges im Oriente, er kennt alle Einzelheiten der Frage, die er 
theils als Geſandter Frankreichs in England, theils als Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten verfolgt hat. Er beſitzt alle Eigenſchaften eines 
guten Vorſitzers, er iſt ein Weltmann von Auszeichnung und von den ver⸗ 
ſöhnlichſten und wohlwollendſten Formen. Obgleich noch jung, iſt der Graf 
doch ſchon ein alter Diplomat. Vor 25 Jahren vertrat er in Paris und 
London die proviſoriſche Regierung Polens, das ſich gegen die ruſſiſche Herr⸗ 
ſchaft auflehnte. Im Jahre 1840 erfüllte er eine Miſſion bei Mehemet Ali, 
Paſcha von Egypten, welche ihm der damalige Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herr Thiers, anvertraut hatte, ſpäter wurde er von Guizot 
— La Plata geſandt; im J. 1840 wurde er zum Vertreter Frankreichs in 
Toskana und ein Jahr fpäter zum bevollmächtigten Miniſter in Neapel er⸗ 
nannt, wo er bis zum Jahre 1852 blieb. Hierauf wurde er franzöfifcher 
Geſandte in London, von wo er zur Leitung der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten berufen worden iſt. Der Graf ſtammt aus einer der erlauchteſten Fa⸗ 
milien, er iſt ein Sprößling eines Zweiges der Colonna, welche der Kirche 
einen Papſt, mehrere Kardinäle gegeben und fonft Generäle und Diploma 
ten von Berühmtheit geliefert hat. Baron Bourqueney ift feit dem Jahre 
1853 franzöfifcher Miniſter in Wien und hat als ſolcher an allen Arbeiten 
der wiener Konferenzen theilgenommen. Herr v. Bourqueney war erſter Ge⸗ 
ſandtſchaſtsſekretär in London zu der Zeit, als der bekannte Vertrag vom 
15. Juli 1840 abgeſchloſſen wurde, der das Signal zu einer neuen Koalition 
gegen Frankreich Ba zu wollen ſchien. Er unterſtützte Herrn Guizot beim 
Abſchluſſe des verbeſſernden Vertrages vom 13. Juli 1841. Er iſt einer der 
Veteranen des diplomatiſchen Körpers in Frankreich und zählt trotz mehreren 
Unterbrechungen eine Dienſtzeit von dreißig Jahren. Er weiß viel, denn er 
hat viel ſtudirt und bereichert feine Kenntniſſe fortwährend durch neue Stu⸗ 
dien. Bar. Bourqueney war Mitarbeiter des „Journal des Debats“. Graf 
Buol⸗Schauenſtein gehört einer guten alten Adelsfamilie an, ohne der 
mächtigen Ariſtokratie des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates anzugehören. Sein 
Vater war lange Zeit Präſident des deutſchen Bundestages. Der Graf ſelbſt 
war nach einander bevollmächtigter Miniſter in Florenz, in Stuttgart, in 
St. Petersburg und in London. Der Kaiſer Franz Joſeph ernannte ihn zum 
Miniſter ſeines Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten, ein Poſten, 
den er ſeit 4 Jahren mit großer Auszeichnung bekleidet. Baron Hübner 
wurde im Jahre 1849 zum bevollmächtigten Miniſter Oeſterreichs bei der 
franzöſiſchen Republik ernannt. Fürſt Schwarzenberg, der ihn perſönlich 
kannte, bezeichnete dieſen Diplomaten der Wahl des Kaiſers. Er unter⸗ 
ſtützte ſeit dem Sturze Metternichs die Politik des Fürſten Schwarzenberg 
mit viel Eifer. Letzterer wollte nämlich gleich zu Anfang der Revolution die 
Abdankung des Kaiſers Ferdinand und die Verzichtleiſtung des Erzherzogs 
8 zu Gunſten feines Sohnes durchſetzen. Der kühne Plan gelang fpäter 
und Baron Hübner nahm an allem Theil, was ſich zu jener Zeit zutrug. 
Während der ſieben Jahre ſeines Aufenthaltes in Paris bemühte er ſich un⸗ 
ausgeſetzt, eine Annäherung zwiſchen den Höfen von Paris und Wien her⸗ 
vorzurufen, eine innige Allianz zwiſchen Frankreich und Oeſterreich zu Stande 
zu bringen, die nicht ermangeln kann, die beſten Folgen auf den Frieden von 
Europa auszuüben. George Villiers Graf Clarendon, ſeit 8. Febr. 1855 
erſter Staatsſekretär, iſt ohne Widerrede der vorzüglichſte Vertreter, den 
Großbritannien nach Paris ſenden konnte. Er gehört der alten Partei der 
Whigs an, iu deren Meinung er ſich mit Mäßigung bekennt. Er war Ge⸗ 
ſandter in Spanien und Lord⸗Statthalter von Irland. Er nimmt einen der 
erſten Plätze unter den Staatsmännern von England ein. Lord Cowley 
iſt ſeit vier Jahren Englands Geſandter in Paris. Er iſt von einem Tory⸗ 
miniſterium hierher geſchickt worden, deſſen Haupt Graf Derby war. Lord 
Cowley ift der Sohn des ehemaligen engliſchen Geſandten am Hofe Ludwig 
Philipps und ein Neffe von ae del Er > feinen 
trotz der mannigfachen Schickſale, die feine Regierung trafen. Er blieb un: 
ter dem Koalititionsmiſterium von Aberdeen und ebenſo während des Mini⸗ 
ſteriums Palmerſton. Er hat alſo gleichfalls den Vortheil, die orientaliſche 
Frage in allen ihren Phaſen zu kennen. Lord Cowley trägt mit Ehre einen 
der ſchönſten Namen Englands und erfreut ſich daſelbſt einer großen per⸗ 
ſonlichen Achtung; er wird ohne Zweifel einen heilſamen Einfluß auf den 
Gang der Konferenzen ausüben. Graf Orloff wird als einer der mächtig⸗ 
ſten und reichſten Herren von Alt⸗Rußland und zugleich als eine der einfluß⸗ 
reichſten Perfonlichkeiten des Reiches angeſehen. Er wird als der muthigſte 
Offizier der ruſſiſchen Armee bezeichnet, und da Niemand eiferſüchtiger auf 
Rußlands Ehre iſt, als er, ſo werden alle Bedingungen, die ihm annehm⸗ 
bar ſcheinen, 5 2 Billigung finden. Orloff iſt über 70 Jahre alt. 
Obgleich er niemals dem diplomatiſchen Körper Rußlands angehörte, erfüllte 
er doch mehrere Sendungen mit großer Auszeichnung. Er beſaß das ganze 
Vertrauen von Kaiſer Nikolaus J. und beſitzt in demſelben Maße jenes von 
Kaiſer Alexander IT, Nikolaus behandelte ihn als Freund, und die Ergeben⸗ 
heit, die er während der Inſurrektion von 1825 an den Tag 75 hatte, 
225 ihm auch ein Anrecht auf dieſe Freundſchaft. Graf Srlof tft Kaval- 
erie⸗General, Mitglied des Reichsrathes, Adjutant des Kaifers und Haupt: 
Direktor einer der Sektionen in der Privatkanzlei des Kafſers. In dieſer 
letzteren Eigenſchaft ift er das Haupt der Sicherheitspolizei des Reiches, d. 
h. das Auge, das für den Kaiſer ſieht, und das Ohr, das für ihn hört. 
Seren b. Brunnow nahm an den Verhandlungen über den Vertrag von 
Adrianopel Theil und beſitzt im höchſten Grade die Traditionen der ruſſiſchen 
Diplomatie; er hat von der Pike auf gedient und erhob ſich durch ſein eige⸗ 
nes Verdienſt auf den höchſten Rang der diplomatiſchen Carriere. Herr 
v. Brunnow war bereits Rußlands Miniſter in London, als der Vertrag vom 
15. Juli 1840 unterzeichnet wurde. Damals ſtieß Rußland ganz Europa zu 
einem Bunde gegen Frankreich, heute hat es ſich vor ganz Europa wegen 
feines Einfluſſes im Oriente zu vertheidigen, Herzebenfalls Veranlaſſung zum 
Vertrage von 1840 gab. Im Jahre 1829 waren es Graf Orloff und 
v. Brunnow, welche der beſiegten Türkei die Bedingungen des Stärkern 
diktirt hatten, heute haben ſie eine andere Rolle zu ſpielen. In London hat 
Baron v. Brunnow das beſte Andenken zurückgelaſſen. Graf Cavour galt 
in Turin von jeher als ein ausgezeichneter Oekonomiſt und nun laßt der 
Staatsmann ganz den Oekonomiſten vergeſſen. Graf Cavour verſteht es, zu 
reden und zu handeln. Graf Cavour on feinem Lande ein gutes Syſtem 
der Finanzverwaltung gegeben und er behält jetzt noch das Miniſterium der 
inanzen fir ſich und übernimmt nur bei außerordentlichen Gelegenheiten die 
So unterzeichnete er die Allianz zwiſchen 
— uno Kenner an England re: 
arquis Pes de Villamarina gehört ilie an, die ſich durch 
ihre dem Lande geleiſteten Dienſte außaezeichnet at. Sein Vater war lange 
Zeit Kriegs⸗ und Marineminifter von Carl are Der heutige Diplomat 
war ehemals ein tüchtiger Offizier, Er aut ereits Oberſter, als ihn Carl 
Albert als chargé d’affaire nach Florenz ſchi 10 Die ihm anvertraute po⸗ 
litiſche und militäriſche Miſſien glückte ihm * er blieb an dieſem Hofe als 
außerordentlicher Geſandte. Im Jahre 1852 kam er in gleicher Eigenſchaft 
nach Paris. Ueber die türkifchen Bevollmächtigten, Ali Paſcha und Mehmet 
Bey, wiſſen die „Debats“ weniger, do BE Ne Immerhin, daß beide 
Diplomaten von der Nothwendigkeit einer radikalen Reform in der Türkei 


überzeugt ſeien. N 
Großfbritatitiien, 


London, 25. Febr. [Die Kriegskoſten.] Die „Times“ ftellt 
in einem Artikel über die Finanz: und Armee⸗Etats, welche neulich 
dem Unterhauſe vorgelegt worden ſind, folgende Betrachtung in Betreff 


der Kriegskoſten an: E ö 0 
„Der Kanzler der Schatzkammer, Sir C. Lewis, giebt eine Tabelle zur 
keten ns der Ausgabe für den Marine⸗ und Armeedienſt während der 
letzten 22% Kriegsmonate mit derſelben Ausgabe für eine gleich nr ie⸗ 
denszeit. In dieſer iſt der Belauf 30,984,954 Pfd., in jener 74,540,320; 
wir erfahren alfo, daß die Differenz zwiſchen dieſen beiden Summen, 
43,364,374 Pfd., annähernd die Summe bildet, welche der jegige Kampf dem 
Lande bisher gekoſtet hat. Wenngleich wir nicht glauben, daß die Ruü⸗ 
ſtungs koſten auch genau die Kriegskoſten ſind, ſo muß es uns doch freuen, 
daß die außerordentliche Ausgabe keine größere eweſen iſt. Wenngleich 43 
ill. keine kleine Summe find, und in einem Mißverhältniß zu dem von 
uns gewonnenen Ruhm (ſehr richtig. D. R.) zu ſtehen ſcheinen mögen, fo 
es doch keineswegs mehr, als wir e haben w Die Ruhe 
ropas, der verbeſſerte Zuſtand des ottomaniſchen Reichs (25), die Erd 


eitung des auswärtigen Amtes. 
Sardinien und Frankreich einerſeits, 
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nung ausgebreiteter Gegenden für unſern unaufhörlich w Unterne 
0 . (!) dürften ſich 4 60 . ergeben, — dieſen 7 
Millionen und mit den andern Summen e ſind, die der Krieg durch 
den Druck, welchen er zeitweiſe auf Handel und Gewerbefleiß ausübte, uns 
gekoſtet hat.“ - 

Die „Ruhe Europas“ und der „verbeſſerte (2) Zuſtand des türki⸗ 
ſchen Reiches“ ſind gewiß keine Dinge, für welche die „Times“ ſich in 
Wirklichkeit begeiſtert. Aber die Eröffnung neuer Handelsplätze iſt al⸗ 
lerdings ein handgreiflicher Vortheil, und wir glauben dem Blatte, 
daß es praktiſch genug iſt, ſich und das engliſche Volk damit über die 
geringe Ehre zu tröſten, welche der Krieg eingetragen hat. (N. Pr. 3.) 

London, 25. Februar. Man darf ſich über die kriegeriſche 
Hartnäckigkeit, die in Regierung und Volk von England ihren Sitz 
haben ſoll, keinen Täuſchungen hingeben; die Umkehr iſt ſchwer, aber 
noch ſchwerer wäre es, ſich an den Gedanken zu gewöhnen, daß der 
koſtſpielige, ſiegloſe, zielloſe Krieg, der feit zwei Jahren auf das Volk 
drückt, wieder aufgenommen werden ſolle. Die Murrer und Säbel⸗ 
klirrer denken nur, fie find ihrer Ehre ein wenig Sprödigkeit ſchuldig; 
im Stillen aber hoffen fie auf Napoleon, der Alles zum Beſten lenken 
werde. Gleichen Motiven ſchreibt man das Benehmen Palmerſtons 
zu; der edle Lord rettet für ſich den Ruhm der Entſchiedenheit, im 
Uebrigen aber iſt er mit dem Verlauf, den die Dinge genommen, ein⸗ 
verſtanden; er wäre der erſte geweſen, der es bedauert hätte, wenn die 
wiener Propoſitionen an den von ihm erhobenen Schwierigkeiten ge⸗ 
ſcheitert wären; er hatte ſtets auf die Annahme der Propofitionen von 


Seiten des petersburger Hofes ſpekulirt, und wenn die Konferenzen 


ſchnellen Schrittes zu einem Friedens⸗Traktat führen, ſo wird er ſich 
für alles Unzureichende, das die populäre Erregtheit in den Friedens⸗ 
bedingungen finden möchte, mit der dringlichen Eile, die Frankreich und 
der Kontinent bei den Verhandlungen entwickelten, rechtfertigen. So 
erklärt man ſich jetzt die Haltung des Premier. Es iſt daher auch hier 
in London die vollſtändigſte Zuverſicht, welche die Eröffnung der Kon⸗ 
ferenzen begleitet. Die Furcht vor einem Bruch der Allianz, mit dem 
England noch kürzlich bedroht ſchien, iſt verſchwunden. Dafür hält 
man den Kaiſer Napoleon für zu klug. Kann denn, fragt man, Na⸗ 
poleon eine Bundesgenoſſenſchaft aufgeben, ehe er ſich einer andern 
gleich ſtarken und vortheilhaften verſichert hat? Würde er ſich nicht 
iſoliren, ſtatt an Macht zu gewinnen? Kann es ihm in den 
Sinn kommen, gegen die Allianz mit dem an Rüſtigkeit wachſenden 
England den Bund mit dem geſchwächten und unzuverläßigen Rußland 
einzutauſchen? Napoleon braucht England für den Frieden, 
wie er es für den Krieg brauchte. Nur wenn Rußland weiß, 
daß Frankreich die Deckung Großbritanniens habe, wird es ſich dem 
Drucke, den das Wort Napoleons bei den Negociationen ausüben wird, 
beugen; es wäre alſo eine fehlerhafte Berechnung, deren der Kaiſer 
Napoleon nicht fähig iſt, gerade jetzt die Wucht, welche das Einver⸗ 
ſtändniß Englands und Frankreichs beſitzt, mindern zu wollen. 

Allerdings hatte man gewiſſe Schwierigkeiten, welche gleich im Be⸗ 
ginn der Berathungen die beiden Bundesgenoſſen in Zwieſpalt verſetzen 
möchten, vorausgeſehen. In der genauen Interpretation des erſten 
Punktes treffen das londoner und das pariſer Kabinet nicht zuſammen. 
Frankreich läßt ſchon ſeit längerer Zeit in den Donaufürſtenthümern 
für ſeine Idee, die Moldau und Wallachei zu einem Staate 
unter einem erblichen Monarchen zu vereinigen, agitiren, 
und es hat keine Luft, dieſes Projekt aufzugeben. England dagegen 
will von einem ſolchen Plan nichts wiſſen; es betheuert, daß die In⸗ 
tegrität des osmaniſchen Reiches der Zweck des Krieges war, und daß 
dieſer vereitelt werden würde, wenn man die ſuzeränen Rechte des Sultans 
über die Donaufürſtenthümer ſchwächte. Hier lag Anlaß genug, um die In⸗ 
tereſſen gegen einander zu treiben. Aber es iſt auch bereits das Mit⸗ 
tel zur Vermeidung jedes Konfliktes gefunden. Die Konferenzen — 
ſo lautet die neueſte Ordre — werden ſich gar nicht mit Spe⸗ 
cialitäten befaſſen. Obne die beſonderen Mittel, durch welche den 
Propoſitionen Ausführung und Realität gegeben werden ſolle, gar zu 
weitläufig zu erörtern, werden ſich die Konferenzen darauf beſchränken, 
den Propoſitionen eine ſchließliche, umſchreibende Faſſung zu geben, und 
das Friedensinſtrument wird nicht genaue Stipulationen, 
ſondern allgemeine Grundſätze enthalten. Freilich war fol’ 
ein Ausweg nöthig, damit der Friede nur ermöglicht werde. Demnach 
iſt die Geſchäftsordnung der Konferenz ſo eingerichtet, daß alle Dis⸗ 
kuſſionen wegfallen; Ausſchüſſe werden ſich mit der Redaktion der 
Friedensvorſchläge beſchäftigen, Plenarſitzungen werden nur wenige ge⸗ 
halten werden und zu keinem andern Zwecke ftatıfinden, als die von 
den Ausſchüſſen vorbereiteten Arbeiten zu genehmigen. Etwaigen Ver: 
ſuchen, verfängliche Fragen über die Form, in der man ſich die Durch⸗ 
führung der aufgeſtellten Prinzipien denke, anzuregen, wird der Hin⸗ 
weis auf den gebieteriſchen Friedenswunſch Europa's Schweigen dikti⸗ 
ren. Das Detail wird man ſpäteren Negociationen dor» 
behalten. Was man unter allen Umſtänden will, iſt eine Pauſe, 
in welcher frühere Verbindlichkeiten für erledigt erklart, militäriſche 
Poſitionen vereinfacht, politiſche Stellungen überblickt und abgewogen, 
läſtige Beziehungen geſichtet werden können. Und zunächſt ſoll die 
Unterzeichnung eines Friedensinſtrumentes für Gewinnung dieſer Pauſe 
dienen. Ob nun aber, ſobald die Einzeldurchführung der Friedens⸗ 
bedingungen beginnt, die wahren Schwierigkeiten ihr Antlitz zeigen 
werden, das hat die Zukunft zu beantworten. 

Ueber den Privilegienſtreit zwiſchen dem Kabinet und dem Ober⸗ 
hauſe hoͤren wir eine Meinung ausſprechen, welche der Mittheilung 
werth iſt. Vielleicht, ſagt man, wird Lord Palmerſton es für paſſend 
balten, auf eine kurze Periode von der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte abzutreten. Dies würde die Periode fein, welche zwi⸗ 
[hen den Tagen kurz vor der Unterzeichnung des Frie⸗ 
denstraktats bis zu der Entſtehung der neuen Verwicke⸗ 
lungen verſtreichen dürfte. Da benußt Lord Palmerſton vielleicht 
den Konflikt mit den Lords, um entweder den Tories oder einem Ka⸗ 
binet unbedeutender Staatsmänner das Ruder zu überlaſſen, den Ab⸗ 
ſchluß des Friedens anderen Männern zuzuſchieben, und ſich erſt dann 
wieder zu zeigen, wenn die Schwierigkeiten des Friedens einen 
Appell an ſeine erprobte Geſchicklſchkeit einlegen. 

Belgien. 

Brüſſel, 25. Febr. [(Zum Verkauf der Independance] 
Wir haben ſchon gemeldet, daß die „Ind éEpendance belge“ ihren 
Redakteur gewechſelt hat. Die „bedeutenden Veränderungen“ (nämlich 
der Verkauf) wurden in der darauf bezüglichen Erklärung nur leiſe 
angedeutet. Der „Nat. Z.“ wird darüber Folgendes geſchrieben: 

Der Preis des viel geleſenen Blattes iſt 800,0 Francs. Von dieſer 
Summe follen 600,000 Francs baar 9 worden fein; die andern 200,000 
repräſentiren das Intereſſe des neuen Chef⸗Redakteurs Berardi an der Sache, 
und ſollen in Raten eg = werden. Perrot, 2 bisherige Redakteur, 
ieht ſich, fo ſagt man, mit 80, Sat licher nkünfte, von der Pu⸗ 
liziſtit zurück. Die heutige „Emanzipation“ macht in einem offiziellen 
kumente die Namen und das Intereſſe der Käufer bekannt. Sie fagt nam⸗ 
lich: „Durch eine am 18. Februar 1850 durch den 
aufgenommene Akte haben die Herren Abr. und Sim. Oppenheim, Ban⸗ 
tier zu Köln, Guſtav Mevifffen, Adolph Deichmann und Viktor Wendel⸗ 
Be Direktoren des Schaaffhauſenſchen Bankvereins, Jakob vom Rath und 

oſeph Dumont, br ae der „Köln. Ztg.“, dem H. Haſenka 
der Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Colonia“, die nöthige Vo 
gegeben zum Zwecke des Ankaufs der „Independance belge“ für den Pre 
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den Ankauf und die Nutzbarmachung der Zeitung ift 
gebildet worden durch die Herren Leon Berardi, nun⸗ 
Veron (den vielgenannten Dr. Veron), Charles 
Chirurg, ai Hume des 

Wendelſtadt, Dumont und 


von 800,000 Frs. 
eine m ellſcha 
mehrigen Direktor, Louis 
Philips (einen in Paris anſäßigen bekannten 
„Bourgeois de Paris“), Oppenheim, Deichmann, 
Julius Joeſt, gleichfalls aus Köln.“ 4 
Darnach ſcheint man die „Indépendance 
genſtande der Spekulation zu machen. 


Schweden. 


Stockholm, 19. Februar. Daß unſer neuer Geſandter, Frei: 
herr v. Manderſtröͤm, welcher von Wien aus bereits in Paris 
eingetroffen ſein wird, mit einer höͤchſt wichtigen Aufgabe, welche die 
Friedenskonferenzen betreffen ſoll, betraut iſt, wird hier in wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen als ausgemachte Thatſache beſprochen. Das Schwe⸗ 
den damals, als der Vertrag vom 22. November mit den Weſſtmäch⸗ 
ten abgeſchloſſen wurde, nicht die leiſeſte Ahnung hatte, daß Frankreich 
ſo bald und ſo leichten Kaufes Rußlands Hand in die ſeine letzen 
könnte, liegt auf der Hand, und wenn nicht etwas Beſtimmtes rüd: 
ſichtlich der Alands⸗Inſ eln, der Verhinderung des Wiederaufbaues 
von Bomarſund x. in eben dieſen in Paris zu einigenden Friedens⸗ 
Punkten ſtipulirt wird, fo find wir arg kompromittirt. Unſere Regie⸗ 
rung ſcheint auch in neueſter Zeit mehr mit England als mit Frank⸗ 
reich in Verkehr zu ſtehen, und Freiherr v. Björnſterna, der Adju⸗ 
tant und Vertraute des Königs, welcher bekanntlich mit dem Sera⸗ 
en ze geſandt wurde, ift von dort noch immer 
nicht zurückgekehrt. Ueberhaupt geht es in unſerer diplomatiſchen Welt 
ſehr lebhaft — die Couriere kreuzen ſich auf offener Straße, und 
n def mußte mitten in der Nacht der im königlichen ge: 
Paris abreifen eſchäftigte zweite Sekretär, Freiherr v. Wrede, nach 
en. an Herrn v. Manderſtröm wichtige Depeſchen einzu: 
— 85 ſtonbladet“ veröffentlicht unter der Aufſchrift: „Frag⸗ 
ele, wach ei intereſſante ruſſiſche Gouvernements⸗De⸗ 
a 8 e als Bomarſund fiel, an die Allirten kamen und nun 
Rent ange Geſandten dem erwähnten Blatte zur Verfügung ge: 

In der vom Biſchof Agardh veröffentlichten Statiſtik werden in⸗ 
de hans Brörterangen über die Gelüſte Rußlands nach dem Befige 
Jahre * r von Norwegen gegeben. Man begriff im 
Lappmark zu e Rußland ſo ſehr ein kleines Stück der 
i e he uſchte, das ſich bis auf einen Abſtand von 

er liefen Fjorde der norwegiſchen Küſte näherte. 


Man verſtand auch andere A i inn j 
dem Tage liegt. ä 1 


jetzt ganz zu einem Ge⸗ 


Osmaniſches Reich. 
ee 8. Februar. Die Art und Weiſe, wie Lord 
a Siege 1 zur Maskerade im Geſandtſchaftshotel gezerrt 
8 allgemeine Tagesgeſpräch, und die Geſchichtchen, die über 

ie Affaire umlaufen, grenzen ans Unglaubliche. Unter Andern er⸗ 
—.— man ſich, daß der Sultan gegen die erſte „Einladung“ zum 
rb Thränen in den Augen proteſtirte und erſt dem un⸗ 

ittlichen Befehl des Geſandten Folge leiſtete. Als die Nachgiebigkeit 
des Sultans bekannt wurde, hätten ſich die Häupter der mohameda⸗ 
niſchen Prieſterſchaft zu ihm begeben, und ihn angefleht, den Drohun⸗ 
gen des chriſtlichen Diplomaten Trotz zu bieten. Allein es ſei zu ſpät 
geweſen, und als der beſtimmte Tag kam, und Lord Stratford den 
Padiſchah in den Straßen ſeiner eigenen Hauptſtadt durch eine britiſche 
Kavallerie⸗Eskorte geleiten ließ, brach die Bevölkerung in Wuth aus; 
die Prieſter heulten und kreiſchten, händeringend, über die Schmach, 
die den Nachfolger des Propheten betroffen. Außer Stande, endlich 


ihre Wuth zu bemeiſtern, ſtürzten die Prieſter in M i 
und brannten das Quartier des 18. r „ 


Balle ſelbſt ſoll man dem Sultan feine Beſtürzung und feinen Ekel f 


deutlich angeſehen haben. Die komiſchſte Figur in dem bunten für die 
Anweſenden unvergeßlichen Spektakel ſei Mr. Soyer, der Kochkünſtler, 
geweſen, der als Bär maskirt erſchien und vor dem Sultan einige 
Knüttelverſe gegen Rußland herſagte. Da Frankreich dieſelbe Huldi⸗ 
gung beanſpruchte wie England, ſo wurde ſeine Gegenwart auf einem 
zweiten Balle erforderlich. Bei dieſer Gelegenheit marſchirten zwiſchen 
dem Geſandtſchaftshotel und dem kaiſerlichen Palaſt 10,000 Mann 
Franzoſen auf. Dieſe Truppenzahl jagte dem Sultan ſolchen Schrecken 
ein, daß er ſich beeilte, um 7 uhr ſeinen Beſuch abzuſtatten. Der 
ſtanzoſiſche Geſandte ſaß mit feinen Freunden beim Diner. Doch ſieck— 
ten ſie ſich geſchwind in ihre Uniformen und fingen den Gıben 
der morgenländiſchen Cäſaren. Wohlunterticht d behaupten 
daß der Sultan die Bitte ausſprach, nicht an de 5 u Site ker — 
britiſchen Gefandten geſetzt zu werden — 2 n begleitet 
dieſe Darſtellung, die von „detttauenzwülrdigſer Seiten sn mit 
den Worten: der Bericht wird vom Volke Englands mit tiefſter Ent⸗ 
1 in von ki ganzen Chriſtenheit als ein großer Skan— 
en. . 
ſandten gegen einen e eee eee . 
. ſtehen, iſt noch nie vorgekommen. Wenn ſolcher Zwang dem 
ewiſſen des Sultans angethan wird, deſſen religiöfer Glaube gerade 
Br iſt wie der Lord Stratford de Redcliffe's ſelber, wenn ſolche 
da- den England. Baht r fe and ber an gehäuft den — 
röthen. ohl für feine Religion und feine Civiliſation er: 
RER ENTER, 
ork, 12. Februar. { 
Caß einen Antrag auf Berfättung e 
An den Kriegs⸗Sekretär erging außerdem die Aufforderung, Bericht 
darüber zu erſtatten, ob die Anlage neuer Feſtungswerke zur Verthei⸗ 
digung der Schiffswerfte von New⸗Jork und Brooklyn nöthig feien, 
umd welcher Art dieſe Befefligungen fein müßten. Die Debatte über 
die centralamerikaniſche Sad ward d ch Herrn Wilſon wieder 
aufgenommen. Derſelbe äußerte, es ſei — Grund zur der Be⸗ 
fürchtung vorhanden, daß es zum Kriege wiſchen G land 5 Amerika 
kommen werde. ost erlärte, cs fer die Abfiht Clapton s gewesen 
in der central⸗amerikanjſchen Frage das f 5 { 
i 8 Wort zu ergreifen, doch fei 
er durch Unwohlſein daran verhindert worden. Die Fortſetzung der 
Debatte ward hierauf vertagt. — Dem „Courier and Enquirer“ wird 
aus Waſhington geſchrieben: „Die Depeſchen des britiſchen Kabinets 
an feinen hieſigen Geſandten athmen dem Vernehmen nach ein fried⸗ 
liche und freundſchaftliche Geſinnung gegen die Vereinigten 
Staaten und ſind der Art, daß eine Gefährdung des Friedens auf 
Anlaß der central⸗amerikaniſchen Frage als außerhalb des Gebietes der 
Möglichkeit liegend erſcheint. Es iſt erſtaunlich, wie gleichgiltig ſich 
das Publikum allen kriegeriſchen Demonſtrationen gegenüber benimmt.“ 
— General Caß hat durch einen Sturz von der Treppe des Patent- 
Amtes einen Arm gebrochen. — Staats⸗Sekretär Marcy weigert ſich 
noch immer, die Kreditive, welche den Oberſten French als Geſandten 
von Nicaragua beglaubigen, entgegenzunehmen. — Ungefähr 300, dem 
ſcheine nach ſehr dürftige Perſonen, haben ſich nach Punta Arenas 
Augeſchifft, um ſich Walker in Nicaragua anzuſchließen. Die Regie: 
dung hat ihnen keine Hinderniſſe in den Weg gelegt. In Nicaragua 
e Ruhe. Die dortige Regierung hat ihre Beziehungen zu dem 
. 


N 


Oberſten Wheeler, dem Geſandten der Vereinigten Staaten, ab⸗ 


gebrochen. 


f f 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 28. Febr. [Zur Tages⸗Chronik.] Kaum if der 
Pferde: und Viehmarkt, bei dem es, wie gewohnlich, in der Oder: 
Vorſtadt ungemein lebhaft herging und eine Menge ſchöner Thiere zu 
lohnendem Verkauf kam, beendigt, ſo werden ſchon auf dem Ringe 
und Blücherplatze die Vorbereitungen zur breslauer Oſtermeſſe 
wahrgenommen. Wie die Spalten des „Fremdenblattes“ nachweiſen, 
bat ſich der Fremdenzufluß ſchon bedeutend vermehrt und allem Anſchein 
nach wird ſich bei dem bevorſtehenden Jahrmarkt ein ziemlich reger 
Geſchäftsverkehr entfalten. 

Nach langem Zwieſpalt und Hader ſoll die Sfraelitengemeinde 
bierfelbft endlich zu dem heißerſehnten Friedenszuſtande gelangen. Si: 
cherem Vernehmen nach bat das von dem Repräſentanten⸗Kollegium 
entworfene und höhern Orts eingereichte Gemeindeſtatut mit wenigen 
Modifitationen vor Kurzem die Genehmigung der koͤnigl. Regierung 
erhalten. Es dürfte ſomit der definitiven Konſtituirung einer allgemei⸗ 
meinen Synagogen⸗Gemeinde nichts mehr im Wege fteben, zumal 
da die Parteien zu friedlicher Vereinbarung geneigt find. Die beiden 
Rabbiner verbleiben ohne Neuwahl in ihrer bisherigen Stellung. Hof⸗ 
fentlich werden ſich auch alle etwa ſonſt noch vorhandenen Differenz⸗ 
punkte zu allſeitiger Befriedigung ausgleichen laſſen. 

Vor einem verhältnißmäßig zahlreichen Publikum gab Frl. Belke 
aus Königsberg geſtern Abend im Saale des Café restaurant das 
angekündigte Abſchieds⸗Konzert, unter Mitwirkung der HH. Pra⸗ 
wit, Schubert, Hoffmann und Heinrich Buckwitz. Wie wir hö⸗ 
ren, begiebt ſich Frl. Belke demnächſt nach Peſth, um ein vortheilhaf: 
tes Engagement an der dortigen Bühne anzutreten. — Zu dem mor⸗ 
gigen Burſchenkonzerte in Liebichs Lokal fand heute die General⸗ 
probe mit Orcheſter ſtatt, welche von dem Zuſammenwirken der Män⸗ 
nerchöre und der Braunſchen Kapelle einen mächtigen Erfolg verſprach. 
Außer den ſchon erwähnten Kräften wird auch unſer Heros auf dem 
Pianoforte, Herr Karl Schnabel, deſſen elegantes Spiel und geniale 
Improviſationen auf dieſem Inſtrumente überall die rühmlichſte Aus⸗ 
zeichnung erfahren, das Konzert des akademiſchen Muſikvereins freund: 
lichſt unterſtützen. 

B erichtigung.) In dem Reſerat über die letzte Männerverſamm⸗ 
der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource muß es beißen: „bekanntlich übt 
die Luft einen nicht unbedeutenden Druck aus u. ſ. w.“ 


„ Breslau, 27. Februar. Adreß⸗Bücher find für jede große 
Stadt unentbehrlich; obwohl ſie wie alle andern Geburten dieſer Zeit⸗ 
lichkeit ſtets nur mangelhaft find und fein können. Der Tod, die Luſt 
an der Veränderlichkeit, der Zuzug und die Möglichkeit heimlichen Ver⸗ 
ſtecks reißt Lücken in das Regiſter, welche das Leben ſchneller ausfüllt 
wie der Setzer, und wirft alle Syſteme über den Haufen. 

Nichts deſtoweniger bleibt die Zuſammenſtellung eines ſolchen Buches 
ein verdienſtliches Unternehmen, welchem ſich neuerdings Hr. F. C. Baum⸗ 
garten mit anzuerkennendem Fleiße unterzogen hat. i 

Sein „Adreßbuch der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Bres⸗ 
lau für das Jahr 1856,“ (Selbſtoerlag des Herausgebers, Hum⸗ 
merei 36) bringt auf 204 doppelſpaltigen Seiten, gr. 8, zunächſt den 
alphabetiſch geordneten Nachweis fämmtliher Bewohner der Stadt 
und Vorſtädte Breslaus, den Nachweis ſämmtlicher Behörden, 
Inſtitute u. ſ. w.; den Nachweis derjenigen Einwohner, welche ein 
ſtehendes Gewerbe betreiben, fo wie derjenigen Beamten, welche 
am bäufigften mit dem Publikum im Verkehr ſtehen; einen alphabetiſch 
geordneten Nachweis der Straßen, ſo wie deren Bewohner, und 
ein Verzeichniß der Häuſer, welche ſymboliſche Namen haben. 
Darin iſt das Planetenſyſtem, ſo wie das Thierreich ſehr vollſtändig 


Couleur, auf welche jedoch nur eine einzige Löwin kommt; 
Geſchlecht ange: 


hört. ars ungleich geſtaltet ſich auch das Verhaltniß der menſch⸗ 
lichen Geſchlechter. ine einzige „Jungfrau“ bat die Wahl zwiſchen 
eben „Männe mit ihren verfchiedenen Diminutiven von „Männ⸗ 


2 Oppeln, 25. Februar. Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach in 
dem Haufe des Seifenſiedermeiſters Kurek auf der Krakauer⸗Straße 
Feuer aus, wie man vermuthet, durch Unvorſichtigkeit eines Dienſtmäd⸗ 
chens, welches mit dem brennenden Lichte auf den Boden gegangen 
war, um ſich aus ihrer Kammer Etwas zu holen. Die Flamme griff 
ſo ſchnell um ſich, daß von den auf dem Boden beſindlich geweſenen 
Vorräthen faſt gar nichts gerettet werden konnte und der in der Gie⸗ 
belſtube des Hauſes wohnende Regier.⸗Sup. K. nur noch im Stande 
geweſen iſt, ſeine Betten zu retten, wobei er ſich den Kopf und eine 
Hand bedeutend verbrannte. Alle ſeine übrigen Effekten mußte er den 
verzehrenden Flammen überlaſſen. Den Schaden ſoll ſich der Wirth 
auf beinahe 2000 Thaler veranſchlagen. — Ungeachtet man den Brand 
innerhalb zweier Stunden vollſtändig bewältigt und die Nachbarhäufer 
vor der Zerſtörung gerettet batte, können wir doch nicht behaupten, daß 
die Handhabung der Feuerlöſchordnung eine gute und zweckmäßige ge⸗ 
weſen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn die Kommunalbehörde 
dieſem Gegenſtande ihr Augenmerk zuwendete und zweckmäßige In⸗ 
ſtruktionen ergehen ließe, namentlich in Bezug auf die Bedienung der 
Spritzen und Herſtellung von B aſſer⸗Spalieren, welche letztere wegen 
Mangel an Kübeln in dem vorliegenden Falle ſehr ſchwer wurde. Der 
von der Brandſtelle gegenüberliegende Bürgerſteig war mit Hunderten 
von müſſigen Zuſchauern gefüllt, welche nicht Luſt zeigten, Hand ans 
Werk zu legen und den ſpäter gebildeten Spalieren nur im Wege wa⸗ 
ren. Dieſer Uebelſtand wäre ganz gut durch Absperrung der Straße 
zu beſeitigen geweſen. a 

Der bevorstehende Geburtstag Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen hat die Herren Dr. Friedländer, Muſikdirektor Kothe u. Stadt⸗ 
älteften Richter veranlaßt, in dem hieſigen Rathhausſaale ein Vokal- und 
Inſtrumental⸗Konzert zu geben, deſſen Ertrag den hieſigen Veteranen 
zugewendet werden ſoll. Daſſelbe wird am 4. k. Mis. unter Mitwir⸗ 
kung ſehr geſchätzter Dilettanten und des hieſigen Männer⸗Gefangver⸗ 
eins flattfinden. Das Programm it dem Charakter des Zweckes mög- 
lichſt entſprechend aufgeſtellt und giebt der Hoffnung Raum, daß die 
Beſucher des Konzerts den Saal nicht unbeftiedigt verlaſſen dürften. 

„„ Eee tennis 


Gleiwitz, 26. Febr. Herr Theater⸗Direktor Stegemann ver: 
läßt uns morgen mit feiner Geſellſchaft, um in Groß⸗Glogau einen 
Cyklus von Vorſtellungen zu geben, will aber im Laufe des Sommers 
Waufebren, um im Garten „zur neuen. Welt“ ein Theater zu errichten. 

ünſchenswerth wäre es, wenn der Beſitzer des Gartens, Herr Maurer: 
meiſter Wachtel, etwas für Inſtandſetzung deſſelben thun mochte, er 
würde gewiß ein dankbares Publikum finden. — Für dies Jahr ſind 
wiederum über dreißig Bauſtellen polizeilich angemeldet worden, ſo daß 
unſere Stadt auch in dieſem Jahre an Größe und Schönheit gewinnt. 
Die Häufer nach dem Bahnhöfe wachſen wie die Pilze aus der Erde 
empor, wodurch diefer Stadttbeil ſehr gehoben wird, die „ſchwarze“ 
Vorſtadt dagegen iſt noch einige hundert Jahre zurück und bietet nur 
Alterthumsliebhabern einen herrlichen Anblick dar. Auch der Bau der 
evangeliſchen Kirche wird in Kurzem fortgefegt werden. Leider ist 
die erſte Zeichnung, welche die Vorderanſicht mit zwei Thürmen im 
Spitzbogenſiyl darſtellt, mit der Genehmigung Sr. Majeftät des Königs 
nicht beehrt worden. — Das Austreten des Oſtroppabaches, das meh⸗ 
rere Jahre hintereinander bei ſtarkem Regenwetter erfolgte, ſollte doch 
eine nähere Erwägung unſerer Stadtväter erfordern. Nur zur Zeit der 


F wird viel bin⸗ und hergeredet, verliert ſich aber das Raffer, fo E 


ft wieder der alte Plunder und die umliegenden Aecker, Gärten, Höfe 
und Häuſer leiden bei jedem Austreten furchtbar. Könnte denn nicht 
mit geringen Mitteln, durch Geradelegung des Bettes, ſowie durch Auf⸗ 
werfen von Dämmen und Bepflanzen derſelben mit Bäumen geholfen 
werden? — Der Bohrverſuch auf Steinkohlen, der am hieſigen 
Exerzierplatze ſo glücklich gelang, lohnte den Unternehmer mit einer aus⸗ 
gezeichneten Kohle, die ſich zu Coaks ganz beſonders eignet. In dem 
Doͤrfchen Alt⸗Gleiwitz, eine Viertelſtunde von der Stadt entfernt, find 
bedeutende Gipslager entdeckt worden; es fehlt aber leider an unter⸗ 
nehmenden Perfonen, die ſich der Kunſt befleizigen wollten, aus Gips 
Geld zu machen. 


. 

(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Unſere Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung it mit dem Magiſtrate wieder im Konflikte. Der 
letztere erkennt nämlich die Normirung eines neuen Diäten⸗Reglements 


nicht an, während die Stadtoerordneten ihren betreffenden Beſchluß . 


aufrecht erhalten. Um die Diſſonanz aufzulöfen, iſt jegt eine gemiſchte 
Kommiſſion zuſammengetreten. Die Verſammlung bat ſich in Bezu 

auf unſere Flußbadeanſtalt dahin entschieden, dieſelbe verſuchsweiſe au 

1 oder 2 Jahre zu verpachten, wobei jedoch der Pächter die Aufſlellung 
und das Einreißen der Anſtalt auf ſeine Koſten übernehmen muß. Die 
bisher projektirte Anlage eines Eiskellers muß aus fortififatorifchen 
Rückſichten aufgegeben werden, doch will man das Projeft an ſich nicht 


aufgeben, fondern der Magistrat ſoll einen anderen paſſenden Plaß er⸗ 


mitteln und dann die noͤthigen Vorlagen machen. — Hr. Senator 
Stockmar iſt aus Geſundheitsrückſichten genöthigt, aus dem Magiſtrate 
auszuſcheiden. 

+ Grünberg. In der letzten Sitzung unſeres Gewerbe- und 
Garten-Vereins hielt, nachdem etwas geſungen worden war, Hr. In⸗ 
ſpektor Hartmann einen intereſſanten Vortrag, in welchem er die Auf⸗ 
gabe, die zu einer richtigen und leichteren Auffaſſung der chemiſchen 
Lehrſätze unentbeßrlichen Vorbegriffe zu erörtern und in populärer 
Weiſe zu definiren, glücklich löſte. a 


Feuilleton. 


O Breslau, 28. Februar. [Theater.] Nähten Montag findet 
zum Benefiz des Fräulein Claus die erſte Aufführung des neueſten 
Gutzko w'ſchen Dramas: Ella Roſa, ſtatt, welches bei feiner kürzlich 
in Dresden erfolgten Vorſtellung einen ſo großen Succes gehabt. — Guß⸗ 
kows Dramen bedürfen bei unſerem Publikum keiner Vorempfehlung, 
da daſſelbe ſich allezeit von den geiſtreichen Intentionen, der haarſchar⸗ 
fen Dialektik und der bei einzelnen Schwächen doch fo m.iterhaften 
Technik dieſer Schöpfungen mächtig angezogen fühlt. 4 

Die bevorſtehende Aufführung wird aber einen vermehrten Reiz 
daran gewinnen, daß fie zum Vortheil einer jo gefeierten Künſtlerin, 
wie Fräulein Claus iſt, ſtattfindet, welche durch eine Reihe vor unſe⸗ 


ren Augen geſchaffener Rollen (in Gottſchall's „Diplomaten“, in „Demi⸗ 


Monde“, in dem Luſtſpiel: „Wie man Königinnen macht“ u. ſ. w.) 
ſich den beiten Anſpruch auf den Dank des Publikums erworben hat; 
ſodann aber, weil die Inſcenirung des Dramas unter den Augen des 
Dichters ſelbſt vor ſich gehen ſoll. i 

Gutzkow wird zu der Generalprobe des Stückes hier eintreffen und 
der erſten Vorſtellung beiwohnen. 


[Die Flaſchenpoſt.] Man findet jetzt häufig in den Zeitungen Be⸗ 
richte von in der See aufgefundenen Flaſchen, deren Inhalt, da der 
Zweck deſſelben der größeren Menge unbekannt iſt, nur von geringem 
Intereſſe ſcheint, dem Inſtitute aber, für welches er beſtimmt, von höch⸗ 
ſter Wichtigkeit it. — Dieſe Flaſchenpoſt iſt ſchon ſeit etwa einem hal⸗ 
ben Jahrhundert errichtet, und wurde in letzterer Zeit in ein beſtimm⸗ 


tes Syſtem gebracht. — Der Kapitän eines Schiffes giebt von dem 
Punkte, wo er ſich befindet, Nachricht, er legt den Streifen Papier in 


eine Flaſche, verfiegelt fie und übergiebt fie den Wellen in der Hoff⸗ 
nung; daß fie irgendwo aufgefangen und ihr Inhalt veröffentlicht werde. 
— Dieſes geſchiebt aber nicht, um ſich einen Scherz mit der Neugier 
des Finders zu machen, ſondern auf Veranlaſſung jenes Inſtituts und 
u einem befehrenden Zweck. Es muß jedem Seefahrer von größter 
Wichtigkeit ſein, die Stärke und die Richtung der Strömung des Oceans 
genau zu kennen, und um dieſe auszumitteln, verfiel man unter anderm 
auf den Gedanken, jene Anſtalt zu gründen. — Obgleich man nun nicht 


ſche erreicht, noch nach der Zeit bis zu ihrer Auffindung die Richtung 
und Stärke der Strömung berechnen kann — denn wie oft kann ſie 
nicht hin⸗ und zurückgetrieben fein, oder an einer unbeſuchten Küſte 
wer weiß wie lange gelegen haben, bis neue Wellen ſie wieder hin⸗ 


laſſen. Geſetzt, eine Flaſche ſei am erſten Januar bei der Inſel St. 
Helena ins Meer geworfen und erſt am letzten Tage deſſelben Jahres 
in der Nähe der Inſel Wight aufgefiſcht worden, 5 wird ſich daraus 


ſchen beiden Inſeln auf den Wellen getrieben habe; allein wenn man 
verſchiedene Flaſchen an verſchiedenen Tagen von demſelben Punkte ab⸗ 
ſendete, ſo würde die Vergleichung der verſchiedenen Punkte wo, und 
des Zeitraums, bis zu welchem ſie aufgefunden, zu einem Reſultate 
führen, welches von großem Nutzen ſein dürfte. — Kapitän Beecher, 


Jahren damit, alle Berichte zu ſammeln, welche die in der See 
fundenen Flaſchen enthalten. Er entwarf eine a Sees 
karte, welche genau die Reifen angiebt, die jede folder Flaſchen von 
ihrem Abgangspunkte bis zu dem ihrer Auffindung gemacht, indem 
beide Punkte durch eine Linie verbunden ſind. Sie zählt deren von 
119 Flaſchen und umfaßt nur den Theil des atlantifhen Oceans, wel⸗ 
cher zwiſchen den Orkneg⸗Inſeln und Guinea liegt. Viele Flaſchen, 
welche nahe der afrikaniſchen Küſte ins Meer geworfen wurden, fan⸗ 
den ihren Weg nach Europa, und dieſe Thatſache ſtimmt gewiſſermaßen 
mit dem überein, was man bisher über die Strömung des atlantiſchen 
Oceans in Erfahrung gebracht hat. Eine dieſer Flaſchen ſcheint die 


den atlantiſchen Ocean von den canariſchen Inſeln bis nach Nova 
Scotia. Drei bis vier, von Grönlandsfahrern an der Davisſtraße 
entſendet, gelangten an die Norweſtküſte von Irland. Eine andere 
machte eine ſeltene Reiſe; ſie gin 
aus, ſchwamm nach der weſtlichen Küfte von Afrika, paſſirte die Straße 
von Gibraltar, ging längs der portugieſiſchen Küſte, paſſirte die Boi 
von Biskaja, 
und wurde bei der } 
rade Linie, welche von Ro Ausgangspunkte bis zu dem ihrer Lanz 
dung 


ſie er ordweſt und dann 


gegen gegen Nordoſt getrieben i 


erreichen 


1 Eine Flaſche 
ihrer Abſendung aufgefunden, 
14 Jahre und zwei dergleichen 10 Jahre unkerwegs. 
ben nicht über ein Jahr, und der kürzeſte Zeitraum, 


atte in dieſer kurzen Zeit 
A . — Dieſe laschen 
fit, den Lauf der Str 

wenn und wo ihr ſie gefunden. Das 


mit Sicherheit nach dem Ziel, das eine ſolche ins Meer geſenkte Fla - 


weggeſpült — ſo iſt die Frage doch für die Wiſſenſchaft von zu großer 
Bedeutung, um irgend ein Mittel, Aufſchlüſſe zu erhalten, unverſucht zu 


keineswegs folgern laſſen, daß fie während eines ganzen Jahres zwi 


der Redakteur des „Nautical Magazine“ beſchäftigt ſich ſchon N 


Auſtral⸗Panama⸗Route zu anticipiren, denn ſie beginnt ihre Reiſe am 
Panama ⸗Iſthmus und landet an der iriſchen Küſte; eine andere kreuzte 


nahm ihren Weg längs Frankreich in der Nähe von Breſt, 
Inſel Jerſey gefunden; wenigſtens berührt die ge⸗ Pi 


ezogen iſt, alle dieſe Orte, und es ift nicht unwahrſcheinlich, dag 505 

i 5 um 0 
rund um die aftikaniſche Küfte zu gelangen und die europälfe zu 
Dieſer Seekarte ift eine Tabelle beigedrudt, auf welcher die Be 
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vom ſüdlichen atlantiſchen Ocean * 
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Ra ER a 438 1 ee in 
der Name des Schiffes, feine Richtung, und je nach der Bil: p. C. Die Nachricht von der Annahme der Friedensbedingungen hat P. C. [Die königl. Eiſen bahn⸗Verwaltun ie 1 
zsſtufe des Schreibers ſonſtige Bemerkun len über den Wind, den [wie auf viele andere ie ige, fo auch a De Fabrikation feidenet fee 88 bestellte e ne Fr des er e 
en des Schiffes und zuweilen ſogar Verſe. Kapitän Marſhall] Waaren * und die Preife ſteigernd eingewirkt. Bei dem großen Ver: für 1856 hat in ihrem Bericht über den Etat der königl. Eiſen bah n⸗ 
rieb, um ganz ſicher zu gehen, ſeinen Bericht in drei verſchiedenen brauch he stern halben Jahres und den ziemlich übereinſtimmenden Nach⸗ Verwaltung nicht nur eine tabellariſche Ueberſicht ſämmtlicher in das Ka⸗ 
Sprachen, und bat den Finder im Namen der Wiſſenſchaft, feinen Fund 7 7 Italien, daß die Vorräthe bedeutend zuſammengeſchmolzen find, | pitel gehörigen Einnahmen und Ausgaben aufgenommen, ſondern derſelben 
F c genannten Merwaltung gu ben Khenen Gtadtöfonie Tr“ DoUfEEN En late 
x 7 2 a 
Madame Allan, ehemals Fräulein Despréaux, ift in Folge galten, fondern vielleicht noch fteigen werden. Namentlich wird dies in dem are geben: Der Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung beſteht hiernach eigent⸗ 
einer aufgeſchobenen Operation plotzlich geſtorben. In dieſem Mitgliede all als wahrſcheinlich angeſehen, wenn in den nächſten Monaten in den lich aus 3 beſonderen gegen einander ab eſchloſſenen Fonds: 5 
es Theatre frangaiſe verliert die franzöſiſche Bühne eine ihrer vorzug⸗ vereinigten Staaten ſich ein der günſtigen Lage dieſes Landes und dem reis] 1) Der ſogenannte Eiſenbahnfonds iſt bei feiner Stiftung im Jahr 1843 
fen Schauſpielerinnen. Im feinen Konverfations⸗Luſiſpiele hatte chen Gewinn feiner Ernten entſprechender lebhafter Verkehr entwickelt. In aus allgemeinen Staatsfonds mit einem Firum von 500,000 Thlrn. jährlich 
eſe Künftlerin nicht ihres Gleichen. Madame Allan lebte lange Zeit — Pe Gröftentheite 6 nn a Oi nn rg eu gef 5 5 des re ge ic 7 von 1843 aus⸗ 
N \ ; er übertriebenen Befür Su: attet worden, und üngli tſächlich dazu beſtimmt 
> ee fie war es, welche die dramatiſchen Plaudereien von ropa große Geldverlegenheit entwickeln und dadurch eine verderbliche Ruͤck⸗ vom Staate ee ee e e, 8 — * l die 
Alfre uſſet, die ſeither fo großen Beifall fanden, zum erſten⸗ wirkung auf alle Kreditverhältniſſe eintreten möchte. Einnahmen dieſes Fonds durch die ſteigenden Ueberſchüſſe des Salzdebits in 
e auf ar — ‚abet ae hu 45 die ih ; 2 7 Wlan d aus 18 ez m no d. Mts.: 1 25 710 25 Folge de Verhältniſſe ſtiegen, als die Zuſchüſſe zu den garantirten Zinſen in 
telba ung jener „Sprüchwörter“⸗Ueb a, an welz der erſte diesjährige Dampfer von Thurno⸗Severin ein, 6 epps mit] Folge der gedeihlichen Entwickelung des Eiſenbahnweſens verminderten 
ar ——— ae Theater einige She a * 8 Get Mad. Allan — a er die ug) dab tägliche degli de 1 et 2 * ee durch das Geſetz — 9. Dienen 28 g berg 
wird allgemein bedauert von ihren Gefährten und Gefährtinnen, wie zurückgehalten worden waren. — Von heute ab beginnt der Lokal⸗Dampfe zu dem Bau der Oſtbahn, der weſtfaͤliſchen und der ſaarbruͤcker Ei 
vom Publikum. f . % Jälid, 100,000 Ahle zu Lafer srachdem Die, errichten nie 
x k rei ſtocken nunmehr alle Geſchäfte in Galacz; Niemand mag dem Schluſſe des Jahres 1835 erfüllt worden, und die Einnahme dieſes 
Koblenz, 22. Febr. Vorgeſtern Früh gegen 6 Uhr löſte ſich ein kaufen, obgleich Weizen, Mais und Roggen bereits um 25 pCt. gefallen Fonds, namentlich aber auch durch die Zuweiſung des Reinertrages aus der 
. Felſenſtück von der ſogenannten Sieglai, gleich oberhalb Camp | find; ſelbſt die weniger unbefrachteten Schiffe, welche hier überwinterten, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, immer mehr geftiegen waren (dieſelben find 
auf der linken Rheinſeite bei Boppard, los, wälzte ſich den ſähben] können bei einem Angebot von nur 15 Sh. pro Quarter keine Fracht finden.“ für das laufende 971 auf 2,040,600 Thlr. veranſchlagt worden), ſo konnten 
8 Berg berab, und ſprang ur a“ 1 einen Theil des Ufergelän⸗ 3 a ſchleslich der gien eftreitung feiner fonftigen it 2 aben, eins 
8 i terlichem Getöfe i i i er Zinſen un tiſation für die im vori ahr 
Br e ende unscharf eee ne Februar. (Börſen⸗Korreſpondenz.] Die Stimmung | Eifenbahn = Anleihe von 2800000 hlt, Pe 1.440,00 Able. für die re 
A 90 7 8 war an unſerer heutigen Börſe trotz der Ultimo⸗ Liquidation ſehr günftig | weiterung und Vervollſtändigung der bauliche Anlagen und Vermehrung 
Im Circus „Napoleon“ zu Paris macht jetzt eine Thierbändige- und die Courſe namentlich ſolcher Papiere, welche augenblicklich von der |der Betriebsmittel bei der niederſchleſiſch⸗märkiſchen und bei der Dſtbahn be⸗ 
rin, Madame Labarere, großes Aufſeben, welche alle berühmten Thier⸗ großen Spekulation ſehr favoriſirt werden, erfuhren einen theils mehr, theils ſtimmt werden. 
bändiger wie 7 van Amburit ꝛc. durch ihre Macht über die wil⸗ 1 Fe 2 — ee ee 2 e = Ketonen fließen aus Einnah⸗ 
ö ertrifſt. 7 1 wär Aktien, eit mehr und mehr zunimmt; fie gingen in Folge men au 0 aatseiſenb wie daraus natürlich 
den debe fit. Der Käfig, in welchen fie ſich begiebt, ift eine deſſen bis auf 135% und ſchloſſen ſtark begehrt. Oeſterr. Eredit⸗Aktien drück⸗ auch alle Betriebs⸗ und Wermaltange-Husgeben 2 9 — der Steh 
wahre Arche „ nur mit dem Unterſchiede, daß die Beſtien nicht 160: f x ; öln⸗Mi 8 8 j 
u in der friedli > ER - 8 ten ſich bis 4, Von Eiſenbahn⸗Aktien blieben Köln⸗Mindener am ge: [Verwaltung, welche dem Eiſenbahnfonds zur Laſt fällt, beſtritten werden 
mer in der friedlichſten Eintracht leben, wie ihre patriarchaliſchen] fragteſten. Mecklenburger hoben ſich zwar bis 58 /, mußten aber wieder |müffen. Die Betriebs⸗Ueberſchüſſe dienen im Allgemeinen zur Verzinſung 
fahren. Der Käfig enthält einen Löwen, zwei Löwinnen, einen Bär, bis auf 57% zurückgehen. Berbacher matter. Rheiniſche etwas höher be⸗ und Tilgung der für dieſe Bahnen gemachten Anleihen. In letzterer Bezie⸗ 
— Jaguar, zwei Panuas, einen Panther und einen Hund. Mad. — 65 Preuß. Fonds unweſentlich verändert. Oeſterr. Sachen zum Theil] hung findet jedoch bei den verſchiedenen Staatsbahnen eine verſchiedene Be⸗ 
arere, nur mit einer Reitpeitſche bewaffnet, bewegt ſich unter dieſer] deſſer. Looſe ſtiegen um circa 1 /, Franzofen zu 171 / offerirt. — In handlung ſtatt. 
Mi 10 Geſellſchaft mit der größten Sicherheit und ſpeiſt ſelbſt mit][ London ſtiegen die Conſols Anfangs bis 92% , fie wichen dann bis 91%, Die Erträge der nachgenannten vier Bahnen: I) der Oſtbahn, 2) der 
nen; die Thiere kommen zu ihr, um ſich liebkoſen zu laſſen, und ma: und ſchloſſen 2. In Paris kauft man nnd kann weder bezahlen, noch ohne weſtfäliſchen Eiſenbahn, 3) der ſaarbrücker Eiſenbahn, 4) der Verbindungs⸗ 
chen allerlei graziöſe Kunſtſtückchen. Etwaige Streitfragen werden mit Schaden verkaufen, man findet daher in dem Waffenſtillſtand nur geringen | bahn in Berlin, mit zuſammen 859,300 Thalern, werden an die allgemeine 
der Reitpeitſche geſchlichtet. —— 2 and Ke Se e eee Seien 8 8 einen 6 abgeführt, welche die Verzinſung und Amortiſation der 
5 k 3 
Handel G Rente eröffnete geſtern ſchon ſchwächer als fie am Montag geſchloſſen, mit |im Gefammtbetrage von 21 Millionen Thalern, von vornherein übernommen 
7 
N 


be und Ackerbau. 73, 70, wich allmälig bis 73, 35 und ſchloß unbegehrt mit 73, 40; die 4½ % hatte. Die Koſten dieſer Verzinſung und Amortiſation belaufen ſich a 
Rente verlor das Doppelte des Gebiets, das ſie am Montag erobert hatte, jährlich 1,130,000 Thlr. und werden demnach durch die Betriebs⸗Ueberſchüſſe 
und wich von 96, 50 auf 90; alle übrige Effekten waren ebenfalls leblos, mit 859,300 Thlr. bis auf die Summe von 270,700 Thlr. bereits ged 
die öſterr. Staatsbahnen blieben feſt auf 905. — Ham burg leidet etwas 
unter dem fortwährenden hohen Diskont von 54, — %, und die vorhan- der Betriebskoſten und der Zinſen und Amortiſations⸗Raten für die auf der⸗ 
dene günſtige Stimmung vermag daher nicht, ſich an größeren Operationen ſelben laſtende Schuld dem Eiſenbahnfonds überwiefen find, fo werden 
E bethätigen; öſterr. Credit⸗Aktien waren im Anfang mehr als im weiteren | dieſe Zinſen und Amortiſations⸗Raten im Betrage von 884,796 Thlr. 15 Sgr. 
5 e ae wurden 160 — 159 gehandelt; Sb Wein 9 
S angeboten, aber nur zu 117 genommen; öſterr. Staatsbahn beträchtli hrt. Der reine Ueberſchuß dieſer Bahn hat für dieſes Jahr auf 215 
höher, von 905—915, blieben 910 Br., Köln⸗Minden 164% —165 bez. u. G., Thlr. veranſchlagt 3 en — ade ae a 
Prioritäten angeboten und e Mecklenburger 56% bez. u. G. Neue bahn, der münſter⸗yammer, befteht nach dem Geſetze vom 30. April 1855, in 
ruſſiſche Ene itz wurden 80 ½ viel gehandelt, alte 88 , zu haben. Die mei⸗ golge deſſen dieſe Bahn vom Staate angekauft ift, die Beſtimmung, daß die 
ſten Valuten begehrt: London 3 Monat 13, 4%, kurze Sicht bis 13,7% bez.; i 1 1 
Paris 3 Monat I91Y G., Petersburg 32% ſtill, Holland zu erhöhter Notiz | der Betriebskoſten und Verzinſung der Aktien, zur Bildung eines Amortifa- 
3 Monat zu 3570 angeboten, Frankturt 89% G. u. Br., Augsburg 74% ,|tionsfonds für die Stammaktien verwendet werden ſollen. Die reinen Ueber⸗ 
öſterr. Plätze zur Notiz (79%) beliebt, Thalerplätze mit „ über den Cours Br., ſchüſſe dieſer Bahnverwaltung, welche für dieſes Jahr auf 24,800 Thlr. be 
2 fehlend. Frankfurt war für öſterr. Sonde und Effekten günftig; rechnet find, bilden alfo fo lange keine Einnahmen für die Staatskaſſe, bis 
Metall. 79% , National» Anleihe 817 —82, Staats⸗Eiſenbahn 298 — 303%, ‚| die Amortifation vollendet iſt. 
Credit⸗Aktien fliegen von 163 bis 176; Nordbahn 61%,, Berbacher 162% — Sämmtliche Bruttoeinnahmen aus dem Betriebe der Staatseinnahmen 
163%, Darmſtädter dank⸗Aktien 335—342, Wien war in fteigender Bewe⸗ betragen nach dem vorliegenden Etat 5,711,196 Thlr. 15 Sgr., die Betriebs⸗ 
gung, mehr für Aktien als für Fonds, doch auch für letztere; Metall. 82 „ausgaben 3,669,118 Thlr., die nöthigen Mittel zur Verzinſung und Amorti⸗ 
—% , National⸗Anleihe 84½ — %, Nordbahn 200 .— 273, Staats⸗Eiſenb.⸗ ſation der Eiſenbahnanleihen 2,097,178 Thlr. 15 Sgr., alſo alle Ausgaben 
kate, 259 —. 2624, , neue Bank ⸗Aktien 8 260 — 264, zuſammen 5,766,296 Thlr. 15 Sgr., fo daß dieſer Fonds, für ſich betrach⸗ 
Eredit⸗Aktien 30943154 ; Valuten und Agio weichend: Gold 9, Silber 6. tet, mit einem Mi 5 ; oben 
Amfterd ehielt 8 ng von einem zu erwartenden ſtarken 

chiſch 5 5 


erdam b { 
ſchwunge der öſterrei ere; Metalliques von 76% auf 77, nieder md 
74 „ Credit: Adden von 194 — 202; ſche waltung, ſondern an den Eifenbahnfonds abge Wie u Die Sinnngder» 
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Stieglitz 88 /, neue 89%. 3) Der Eiſenbahn⸗Aktien⸗Amortiſationsfonds iſt urſprünglich durch die 
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C 1 ich] lichen Zuwachs durch die Zinſen und Dividend ines Akti 
Breslau, 28. Febr Die Börſe war wieder ſehr animirt, namentlich [e 4 1 nden feine enkapitals und 
für 17 Eredit⸗Mobilier und ke 1 5 in welchen beiben De- ae ee dieſer Zuwachs beläuft ſich nach dem diesjäh- 
viſen viel gemacht wurde; letztere ſind am Schluſſe etwas billiger verkauft va . g 
— Lach in öſterr. Natfonglanlehe fand hr befferen Preifen bedeuten: „ Außerdem beſtehen noch als Nebenfonds der ue Ay 


ubs pna 
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usbasgape 
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der Umſatz ſtatt. In anderen Aktien wenig Geſchäft. Fonds unverändert. Garantiefonds für die oberhauſen⸗arnheimer, die deutz⸗ſiegen⸗gießener 
lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte, der wiederum 
flau Fr engere fanden Kathi von Er er fat da nur für und 
den Konſum gekauft wird und hierzu nur die beſten Qualitäten genommen h d 
werden, die ſich immer knapper machen, während es an ſtarkem Angebote en Bahn gebildet werden 2 
von San in mittlen und ordinären Sorten aller — nicht ii Ye me dl re Fi 5 rr 
erer weißer Weit en 133145 Sgr., guter 115—120—127 Sgr., der obi en Ueberſicht, daß dieſelbe zu den eigenen, aus den Eiſenbahn⸗Anla⸗ 
mittler und ordin. 90 —95—100—110 Sgr., beſter gelber 125. 13033 gen 8 70 e 506,00 doe, ben Heefauh 
Sgr, guter 105—110—115 Sgr., mittler und ord. 809095 — 100 Sgr. welcher geleiſte it 1,325,100 T 8 „ r., den Ue u 
hen 60— 5 Dual. und Gewicht. — des Salsdebits mit 1,325,100 Thlr., und den Zuſchuß zur Verzinſung und 
68d. 108.110 Sor, Boßß. 100.108 Eat, Seyfb. 104-106 Syr, Bft. Sin e 270,200, af in Se 9005800 
—1 95 97—_ nach Qualität. — 72 Thaler. 4 
Cc 
Sgr. — Erbfen 105110148118 Sar. dem diesjährigen und vorjährigen Etat ſtellt ſich heraus, un 1 
Oel ſaaten waren heute nicht offerirt und Preiſe blieben unverändert. Einnahme aus den Staats⸗Eiſenbahnen um 1,110,096 Th U. die Betriebs⸗ 


g Ueberſchüſſe um 530,900 Thlr., und der Theil di 
5 Sgr. nach Aual., Sommerraps 110—120 Sgr. führt wich, we , — 7 
—— 3 2 p gr., nanzverwaltung abgeführt wird, um 365,400 Thlr. vermehrt at. Erwägt 


ann ; 1 Geſchaͤft; loco 16%, „ Gld., pr. man hierbei, daß die Einnahme aus dem Beſtande des Aktien⸗Amortifations⸗ 
* 10 . ae . N Herb 5 11 1 Si Fonds der Eiſenbahn⸗Verwaltung ebenfalls um 28,241 Thlr., und die Eiſen⸗ 
Spiritus Ioco 13 Able, bezahlt bei ſchwacher Kaufluft. babnabgabe um 124,122 She. geftisgen, biefes, sinstragende Aetienkapitat 
Bon Kleeſaaten werden die Angebote immer kleiner, während der Be⸗ mithin in dieſem Jahre um 539,116 Thlr. (152,363 Thlr.) mehr als im vori⸗ 


ehr, befonders für rothe Saat, ſich täglich ſteigert und mitunter auch gen Jahre vermehrt iſt, und demnach auch einen immer F Zinsertr 
i8 % Thlr. über die Notizen bezahlt wird. 
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ache * t KH wg 257 235 1 100 der 8 1 0 
0 20% Thlr., feine und feinmittle 18 —19½ | gatbrüde, na erſtellung der Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen z un 
is, ll: 175 2% le ai 44—16—17 Se hege Be ankfurt reſp. Berlin, ferner nach Herftellung der e 
Saat 2728 Thlk., feine 25% 20% Thlr., feinmittle 24.25 Thlr., mittle der emden⸗münſter⸗oenabrücker Eiſenbahn die Einnahmen von der 
2% 23½ Thlr. ord. 20—22 Thlr. Thymothee 6—7 Thylr pr. Gtr. und reſp. der weſtfäliſchen Bahn ſich vorausſichtlich bedeutend ſteigern wer⸗ 
An der Börfe fand im Schlußg chaͤft wegen erhöhter Forderungen ein den, ſo eröffnet ſich die Ausſicht, daß in nicht zu ferner Zukunft das en 
nur unbedeutendes Geſchäft ftatt. Roggen 20 Thlr. Gld., pr. April⸗Mai ſammte in den Staatsbahnen angelegte Kapital ſich befriedigend verzinſen 
78 Thlr. Br., Mai⸗Juni 78 Thlr. Br. Hafer pr. Frühjahr 32%, Thlr. wird, und daß mit der Zeit ſogar Ueberſchüſſe werden erzielt werden. 
bezahlt und Br. Spiritus loco 12 Thlr. Gld., Februar 12%, Thlr. bezahlt Dieſee Alles liefert den Beweis, daß ſich das geſammte Eiſenbahnweſen 
März 12%, Thir. Gld., April:Mai 12% Thlr. bezahlt und id. Mal⸗Juni iar Staate In einem erfrenlicpen Auff wung befindet, und daß man e 
ae bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 12% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt friedigung auf den vorliegenden Etat der Gifenbapn-Berwaltung un. 
13 Thlr. Gld. 
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. ink find heute 1000 Gentner loco Eiſen⸗ Erklärung. 
bahn 1 f. lr. 854 5 500 Lentner ab Gleiwitz zu 7 Wie 1%, er. In Abwefenheit meines Baters ſehe ich mich zu folgender Grlläs 
begeben. rung veranlaßt. 
Der Abgeordnete, Appellationsgerichts-Präſident Herr Wenzel 


28 Waſſe rz ührt in der Sitzung des Land 

SR 1: 16 F. — 3. Unterpegel: 4 F. 5 8. führt in der Sitzung andtags vom 23. d. M. an, daß der Wirk⸗ 

12312 ah e liche Geheime Rath Graf Renard im Jahre 1848 in die Breslauer 
33 2 — . — —— ER eine Erklärung habe einrücken laſſen, worin er die Revolution 
3 2 In in allen ihren Konſequenzen durchzuführen anempfiehlt; diefe Erklärung 


f ⸗Zeitung. ſei nur — A. Renard — unterzeichnet, es fehle alſo der Graf. Ich 
Eiſenbahn 3 habe dem Abgeordneten Herrn Wentzel einen an mich gerichteten Brief 


mn, 1 
3 Leipzig, 26. Februar. Nachdem am vorigen Sonnabend ſeitens des e; ; K 
PR 2 koͤnigli ſachſiſchen Kinanjminiterumd die auf dieſſeitigem u befind- meines Vaters, des Grafen Renard, d. d. Paris er 4 zuge⸗ 
332 liche Strecke der eeipzig⸗Weißenfelſer Eiſenbahn beſichtigt und für ſchickt, woraus der Herr Wentzel erſehen wird, daß mein Vater eben⸗ 
3 3 8 — befunden worden war, fand am geſtrigen Tage eine Probe⸗ und falls nur — A. Renard — unterzeichnet, dieſe Unterſchrift alſo eine 

N Beſichtigungsfahrt ſeitens der Direktion der thüringiſchen Eifenbahn, welche ihm eigenthümliche langgewohnte fein muß. Daß der Graf Renard 
— * die weißenfelſer Bahn gebaut hat, ſtatt. Nachdem man ſich zwiſchen 3 bis ſowohl vor als nach dem Jahre 1848 ſtets nur — A. Renard — 
S 4 uhr in Weißenfels vereinigt hatte, ſetzte ſich der Zug gegen 4 Uhr in ; R bekunden, welche mi 
3332 Bewewegung und traf nach ungefähr 56 Minuten hier ein. Unterwegs unterzeichnete, können alle Perſonen bekunden, mit demſelben in 
383 wurde bei den Ueberbrückungen der Saale und Eiſter gehalten, welche we⸗ Schriftwechſel geſtanden haben und zu denen der Herr Präſident 
33 8 en ihrer ee und ſoliden Conſtruktion aligemeinen Beifall fanden. Wentzel ſelbſt gehört. r 
333 rogdem daß die Bahn in kaum? Monaten vollendet worden it, fuhr ſich! Es fehlte alſo der Graf entweder von jeher, oder er fehlt über» 


dieſelbe ausgezeichnet gut und dürfte mit ihren eleganten und bequemen 
i dem öffentlichen 5 haupt nicht. 
werbe. bie ehe Legen den Peuugen Menge übergeben . Gr. Steehüg, den 26. Februar 1856. 


Graf Renard, königl. Legations⸗ 
»Eine große Strecke der galiziſchen Bram . 8 es i | ne ker . 
ift am 25. ge: eröffnet worden. Der Weiterbau erg wird ener⸗ Mit einer Beilage. 
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Als Verlobte empfehlen sich: 
Henriette Groche, 
geb. Brüchner, n 
Julius Ziegler, Buchhändler. ; 
Brieg. Breslau, [1533] 
—— p —— 
1963 rlobungs⸗Anzeige. 
ehe 8801 ante Fräulein Eliſe von 
Reyher, zweiten Tochter Sr Excellenz des 
General⸗Lieutenants und Chef des General⸗ 
bes der Armee, Herrn von Neyher, beehre 
ch mich hiermit er ebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 26. Februar 1856, 
Alphons von Bojanowsky, 
Major im Garde⸗Reſerve⸗Infant.⸗Regiment. 


11505 Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Marie, geb. 
eider, von einem geſunden Mädchen, be⸗ 
2 ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 28. Februar 1836. 
Auguſt Wabſchke. 
11964] Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
ec — meine Frau Fanny, geb. 
idt, von ei a 
glücklich entbunden. 1 
Breslau, den 28, er 1856, 
ulius Heymann. 
[1322] ‚Entbindungs-Anzeige. 
„Statt jeder beſonderen Meldung zeige ich 
hiermit die heute erfolgte, glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Bertha, geborenen 
Gottwald, von einem gefunden Mädchen, 
gi an. 
ankowitz, den 26. Februar 1856. 
Koch. 
1321 Entbindungs⸗Unzeſge. 
Die geſtern glücklich erfolgte Entbindung 
e rau Auguſte, geb. Urbau, von 
einem Mädchen, beehrt ſich Verwandten 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung hierdurch anzuzeigen: 
„Tb. Hoffmann, 
3 königl. Kreisgerichts⸗Sekretär. 
Görlitz, den 26 Februar 1856. 


1 . ietinghoff, 
was ich, gleichzeitig im Namen meiner 5 
milie, entfernten Verwandten und Freunden, 
hierdurch tiefbetruͤbt anzeige. 
Krolikowo, den 26. Februar 1856. 
Johanna v. Vietinghoff. 


z Nachruf 1328] 
am fünften Geburtstage der am 10. Novem⸗ 
ber 1855 an der Cholera verſtorbenen Frau 
des Bezirksfeldwebels Stangen, Gottliebe, 

geb. Milde. 

So früh, ſo früh biſt Du ſchon angen 
Sea biene Serge ef unge Bent . 
Und unerſetzlich ift uns Dein Verluſt! 
Das kranke Herz fühlt traurig Bangen. 

Gott, du Lenker unfrer Leiden, 
3 Hüter unſ'res dunklen Sein, 
Du 56 e über'm ſtillen Todten⸗Hain, 
O führe ſie zu ſüßen Himmelsfreuden. 


Und dann, in jenen ſeligen Gefilden 

Der Erde Schmerz und Neid entrückt, 

In Himmels⸗Eden froh entzückt, 

Wird ſie die ew'ge Heimath uns dort bilden. 


So ruhe wohl, bis wir uns oben wiederfinden, 
Und das hier nur getraͤumte Glück auf ewig 
U 


gründen 
Ohlau, 29. Febr. 1836. L. St. 


. Theſter- Repertoire. 
Freitag den 2J. Febr. 53. Vorſtellung des 
erſten Abor zements von 70 Vorſtellungen. 
„Die lustigen Weiber von Wind: 
for.’ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit 
gat in 3 Akten, nach Shakeſpeare's 
leichnamigem Luſtſpiel rg von H. Mo: 
enthal. uſik von O. Nikolai. 
Sonnabend den 1. März. 54. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Parifer Sitten.“ Charakter⸗Gemälde 
in 5 Akten, nach „Le Demi⸗Monde“ des 
Alexander Dumas (Sohn) von A. Prix. 


Circus 
Contraktliche Verhältni inge 
u 
mich, die Vorſtellungen — egen 
Orte zu beenden und . die beiden 
letzten morgen Sonnabend und üßer: 
morgen Sonntag, als den 1. und 2. 
März unwiderruflich ftatt. 


Heute Freitag, den 29. Februar 1856 
Miss ELA, 


der Glockenſpieler 


immer Nr. 9, einreichen. 
FR ? S. O. Stoken, Director, 


—— ̃— ⁵ĩQ ENTE 
Kaufmänniſcher Verein. 


i 20. d. Ab. 8 Uhr, Ring Nr. 15, 
25758 Nalgemeine Verſammlung. [1341] 


2 W . 
Elaſtiſche Gebiſſe 
eigener Erfindung, welche nie drücken und ſich 

Kauen vorzüglich eignen, applizirt ſchmerz⸗ 
dos: Tb. Block, prakt. Zahnarzt, 
15 im Einhorn am Neumarkt. 


3 
1930 Arme täglich Morgens von 8—9 Uhr. 


— —b— —— TE ae 
Zwei deutsche Commis suchen zu 


: F. Sieg e u. Co., Albany Rd., Kent 


A. in London, Briefe franco. [1744] 
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Beilage zu 


Breslauer Zeitung. 


Freitag den 29. Februar 1856. 


n Orthopädiſches Jnſtitut. 


Während der Sommermonate, und zwar vom 1. April anfangend, wird in dem hieſi⸗ 
gen orthopädiſchen Inſtitute (Kloſterſtraße Nr. 54) ein zweiter Kurſus der Heil⸗Gymnaſtik, 
und zwar täglich des Abends von 5 bis 7 Uhr, ſo wie auch ein Kurſus der paͤdagogiſchen 
Gymnaſtik an jedem Mittwoch und Sonnabend von 4 bis 5 Uhr eröffnet werden. 
Um die nöthigen Vorbereitungen treffen zu können, iſt es wünfchenswerth, daß Anmel⸗ 
dungen zur Theilnahme möglichft bald erfolgen. 

Dr. Krocker. 


Breslau, den 27. Februar 1856. 
n Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel 


im Einhorn am Neumarkt, beginnt mit dem 1. März neue Kurſe in wöchentlich 3 oder 6 St. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Von den im 4. Quartal v. J. im Bereiche der dieffeitigen Eiſenbahn gefundenen und 
auf den Güterböden reſp. in den Gepäck⸗Expeditonen herrenlos zurückgebliebenen Ge⸗ 


enſtänden liegt ein ſpezielles Verzeichniß bei unſern Stations⸗Vorſtänden zu Berlin, Bres⸗ 

au und Görlitz auf 4 

nerhalb dieſer Friſt bei uns geltend zu machen, da na 

öffentlich meiſtbietend verkauft und alle 

verwieſen werden müſſen. 

Berlin, den 23. 
Königliche 


ochen zur Einſicht aus. Etwaige Eigenthums⸗Anſprüche ſind in⸗ 

Pe 5 Ablauf derſelben Ye egenftände 

fpäteren Reklamationen auf die i 
1135 


ebruar 1856. 7 
irektion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Zu Zimmer ⸗Einrichtungen 
empfehle ich mein großes Lager von 
Möbel Bezügen, 
Gardinen Stoffen, 
Fuß ⸗Teppichen, 
Tiſch⸗ und Bettdecken. 


Daſſelbe umfaßt alles Schöne und Praktiſche, das jüngſt in dieſer 
Branche erzeugt worden, und dürfte namentlich eine neue Art 


Gardinen „Clochette“, 


welche ſchon mit Garnitur verſehen ſind, beſonderen Beifall finden. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, 
„zur Hoffnung.“ 


die feſten Preiſe in 
meiner Handlung erleichtern 
den Kauf und ſichern Jedem 
„(auch dem Nichtkenner) eine 
zufriedenſtellende Bedienung. 


1344 


— 


Ein Inſtrumentenbauer⸗Gehilfe, 


e der im Stande iſt ein Flügel⸗Inſtrument vollſtändig ſauber und gut zuſam⸗ 
i d Stelle in der wit des 
N 


Beſtes helles Photogene⸗Mineral⸗Oel 


9 haben — . de. S. G. Sch Oplanerfir. 21 

Piet lauerſtr. und Taſchenſtr.⸗Ecke. S. G. wartz auerſtr. 21. 

nnn Herrmann Straka, Junkernſtraße Nr. 33. 4 [1954] 
Carl Brieger, Salzſtr. Nr. 1, gegenüber der Oder⸗Thor⸗Wache. 


Die eidten Eduard Groß ſchen 


BVruſt⸗Caramellen, 
von de Handl. Eduard Groß, Breslau, 
Neumarkt 42, 
haben ſich für Huſten⸗, Hals: u. Bruſtleidende 
bewährt! n 
i i iel Sanitäts⸗Behörden und Au oritaͤten ſpe⸗ 
en als bewährt begutachtet. Von pöchſen Standes, wie von 
erſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 
I ͤbeſtens empfohlen * ser 83 grün . 8% She. m —. 
t „ in b : 4 r., in 2 und Prima, 
ſtärkſte Oualltdt- 555 Hos u Gold Catton 1 Thlr. — Jeder Carton iſt mit der 


irma „Eduard Groß“ Imal, nebſt einem Facſimile und Imal die Begutmachun des 
önigl. Preuß. Sanitäts-Rath, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, verſehen. 1053) 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


in gelbbrauner und mahagonibrauner 
Dieſer zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Lack iſt ganz nden d trocknet 
während des Streichens, hat dann ſofort (ohne gebürſtet zu eh en) den ſchönſten 
Glanz, der gegen Näſſe ſteht, iſt bei richtiger Anwendung — arer und unbedingt 
bei weitem eleganter, wie jeder andere Anſtrich, welches ſchon vie ſeitig anerkannt, und 


der täglich größer werdende Bedarf beweiſt. 
Gas Pfund koſtet 12 Sgr., nebſt Gebrauchsanweiſung, in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, 
[1336] 


in Fäßchen zu 6 Pfd. 4 
Reiner Glanz-Lad, 
zu Wachsdecken, wo der Glanz abgetreten, und Anſtreichen der Fußböden, das Pfund 


12 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Vie Niederlage für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Weiße Gardinen 


jeder Art empfiehlt in größter Auswahl zu anerkannt billigen Preifen: 3 
Die Weiß:Wanren:Handlung Schubert und Meier, 
34] Ming, grüne Röhrſeite Nr. 39. 


[1949] 


Beſte Gebirgs⸗Preiſelbeerem 


hat billigſt abzulaſſen: ilh. Habelt, Ohlauerſtr. Nr. 75, 


offeriren billigt: (1958s J. H. Steinitz und Comp, Reuſcheſtr. 45. 


Beſte Maſchinen⸗Reibzündhölzer, 


i achteln, je der Güte und Haltbarkeit 
8 za Million für 25 Tblr. franco Breslau, 5 
Nobert Hellmich in Grottkau. 


1967] 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg 
iſt erſchienen und bei Joh. Urban Kern 
in Breslau, Ring Nr. 2 zu haben: 


Der kleine Courmacher, 


oder der Geſellſchafter comme il faut. 
„Enthält 56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Aus⸗ 
löſen der Pfänder, 6 dramatiſche und pan⸗ 
tomimiſche en 19 Deklamationen, 
40 Trinkſprüche, 1 Polterabend = Scherze, 
51 ſcherzhafte Räthſelfragen und 51 Auf: 
löſungen dazu, 12 Vexir⸗Scherze, 24 ganz 
leichte überraſchende Kunſtſtückchen und mas 
giſche Beluſtigungen u. ſ. w. 

6. Auflage. 200 Seiten. — Eleg. broſch. 
Preis 73 Sgr. 

NITm Beſitz des kleinen Courmachers 
wird der blödeſte und ſchüchternſte Menſch 
plötzlich zu einem Lebemann — zu einem 
Dandy — umgewandelt. [1331] 


Neu erſchien fo eben und ift in Breslau 
in der Sortiments⸗ Buchhandlung Graf, 
Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Her⸗ 
renſtraße 20, vorräthig: 684 


Die um Fey des 
2 zeiſtes und Hebung 
Stärkung e ene 


Ein Nathgeber f. 
der . 5 
e, welche geiſti 
Nerven. friſch und korg li 
eſund fein wollen. Von Dr, Alb. Koch. 
Kelpzig, Verlag von Moritz Ruhl. Preis 
broſch. 7% ep 22. 

Die wöhlth tigſte Schrift für alle an Ner⸗ 
venübeln Leidende: ſie zeigt ihnen den einzig 
möglichen Weg zur ſichern Geneſung und He⸗ 
bung dieſer furchtbaren Leiden. Segensreich 
wird ſie wirken, denn ihr Inhalt iſt Wahrheit. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 
W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Bekanntmachung [237] 
wegen Cours⸗Veränderungen im Bezirk der 
önigl. 3 Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau. 
Vom 1. k. M. ab treten folgende Cours⸗ 

veränderungen ein: 
Es werden 
A. aufgehoben: 
1) Die Perſonenpoſt zwiſchen Guhran und 
Nimkau und 
2) die Perſonenpoſt zwiſchen Glogau und 
Guhrau; 
B. neu eingerichtet mit folgendem 
Gange: 
J) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Bo⸗ 
janowo und Gubrau 


in —.— = 9 = 40 M. Vormitt. 

aus Guhrau DR RR 1 127 

in Bojanowo = 6 = 40 M. Nachmitt. 

2) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glo⸗ 
gau und Winzig, 

aus Glogau um 6 2 Abends, 

in Winzig 1 355 M. Früh, 

aus Winzig ⸗ 10 = Abends, 

in Slogan 5 = 35 M. Früh, 

3) eine . zwiſchen Nim⸗ 
kau und Winzig: 

aus Nimkau um 7 hr 30 M. Früh, 

in Winzig = 12 = 55 ⸗ N.⸗M., 

aus Winzig⸗ 1 = Früh, 

in Nimkau⸗ 6 - 55 M ü 


in Stephansdorf⸗ 5 = 


rg: 

aus Oels = 1 Uhr 45 M. Früh, 

in Kreuzburg 9 = 10 = Vormitt., 

3) die tägliche ehr von Groß: Bau: 

diß nach Maltſch: 

aus Gr.⸗Baudiß um 3 Uhr Nachmitt., 

in Maltſch = 5 = Abends, 

4) m Kae Botenpoſt von Leubus nach 


Maltſch: 
aus Leubus um 3 Uhr 30 M. Abends, 
in Maltſch⸗ 5 = Abends. 

Bei den neu eingerichteten Poſten ad B. 1 
bis 3 kommen Afigige Courswagen in Ge: 
brauch; Beichaiſen werden auf allen Statio⸗ 
nen geſtellt. 

An Perſonengeld werden 6 Sgr. pro Per⸗ 
ſon und Meile, unter Nachgabe eines Freige⸗ 
wichts von 30 Pfd. bei dem Paſſagier⸗Gepäck, 


blau, den 97, Februar 1886 

es en 27, Februar h 

x ander Oder Bot Otter Schulze. 
Bauholz⸗Lieferung. [238] 


Die unterzeichnete Verwaltung bedarf einer 
ziemlich bedeutenden Quantität Bauhölzer. Lie⸗ 
ferungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
ſich zu melden. 

rieg, den 26. Februar 1856. 
Die Direktion der ko Wa Strafanſtalt. 
v. Roenſch. 
! ² TTT 


Verkaufs⸗Anzeige. [966] 
Zum freiwilligen meiſtbietenden Verkaufe 
der sub Nr. 1 zu Altwaſſer bei Waldenburg 
an der Promenade belegenen, ſich zu jedem 
anderen Geſchäft, bei den vorhandenen vor⸗ 
üglichen Räumlichkeiten felbft zu einer Fa⸗ 
rik⸗Anlage, wie zu einem Hotel garni eig: 
nenden Waſſer⸗Leinwand⸗Mangel, den Kauf⸗ 
mann Töpffer' ſchen Erben und Erbeserben 
gehörig, habe ich 5 der Beſitzer 
einen Bietungstermin 
den 15. rar d. J. VM. 10 u. 
in meiner Kanzlei hierſelbſt angeſetzt, zu wel⸗ 
em 1 zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
emerken einlade, daß die näheren Bedingun⸗ 
gen bei mir zu erfragen ſind. 
Waldenburg, den 9. Februar 1856, 
Stuckart, Juſtiz⸗Rath. 


Noch einige Knaben finden in einer hieſigen 
Lehrerfamilie liebevolle Aufnahme. A ür 
Er theilt gütigft mit Herr 

arbach, Katharinenſtr. 16 1. d. Anatomie, 


rorektor Dir. kunft 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis⸗Gericht au m 
Die zum Nachlaffe der hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Frau Partikulier Hirſchberg, Beate 
geb. Gieſel gehörige, zufolge der nebſt H 
pothekenſchein in unferm Bureau 3 2 
henden Taxe auf 7836 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. 
abgeſchaͤtzte Beſitzung Nr. 38 hierſeldſt, beſte⸗ 
hend in einem Hauſe und Garten, fol erb⸗ 
theilungshalber verkauft werden. 

Der zu dem Hauſe gehörige Garten liegt 
an der Südſeite des Hauſes und enthält ein 
Gewächshaus, ein Ananashaus 1 
heizung, einen Pavillon und eine Gärtnerwöh⸗ 


nung. ; 3 
Das Gewächshaus ift mit einer 
verſehen, welche beſonders auf 377 
8 fl r. 6 Pf. abgeſchaͤtzt und ebenfalls ver⸗ 
aͤuflich iſt. . 
Zum Verkaufe iſt ein Termin auf 
den 12. Juni 1856 VM. 11 uhr 
im hieſigen Kreis⸗Ger.⸗Gebäude anberaumt, 
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, 
daß die Taxe der Beſitzung, ſo wie die Taxe 
der Orangerie auch bei dem Teſtaments.Exe⸗ 
kutor Hrn. Suftigrath Heinzel hierſelbſt ein⸗ 
geſehen werden kann. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 


aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
melden. 


ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatiant⸗ 
Gericht anzumelden. 


Verkauf von Zierbäumen. 

In den Baumſchulen des Schutzbezirks Buch⸗ 
wald bei Trebnitz ſind in dieſem Frühjahr 
folgende e verkäuflich? \ 

Weiß⸗Ahorn (Acer pseudoplatanus) S Schock 
49 Stück von 6—10 Fuß Höhe a Stück 3 

Langgeſpitzte Eſche (fraxinus 3 
Schock von 6—10 Fuß Höhe und 4 Schock 41 
Stück von 10—12 Fuß Höhe à Stück 3 Sgr. 
und reſp. 5 Sgr. 

Roßkaſtanien 
Schock von 4—5 Fuß Höhe a Stu 

Mehl⸗Azerole (Pyrus aria) 23 Stück von 
6—9 Fuß Höhe à 3 Sgr. 

Weymuthskiefer (Pinus strobus) 15 Stück 
von 4 Fuß Höhe à 6 Pf. 

Kaufliebhaber wollen ſich baldigſt in por⸗ 
tofreien Briefen an Unterzeichneten wenden, 
welcher ſodann das Weitere bezüglich der 
Pflanzenverſendung und Einziehung des Tax⸗ 
betrages veranlaſſen wird. 

Kuhbrück bei Katholiſch⸗Hammer, 

den 26, Februar 1856. 
Der königl. Oberförſter Praſſe. 


a 
17. Brenn! 
pen, 4% 
ter bu 


eiſterwitz, den N. Febr. 1856, 
wn ee Sbersörſer Krüger. 


Holz⸗Verkauf. 

Mittwoch den 18. März e. von Mit⸗ 
tags 9 Uhr ab ſollen in dem Gerichtskretſcham 
u Kath. Se aus a Beläufen Deadke 

ammer, Deutſch⸗Hammer, Pechofen un e 
circa 60 Stück Kiefern⸗, 30 A u 
50 Stück Buchen⸗ olz, ſowie 20 Klftrn. 
Buchen⸗Nutzholz, an Brennhölzern aber aus 
ſämmtlichen Beläufen der Oberförſterei Kath.⸗ 
Hammer diverſe friſch eingeſchlagene u. trok⸗ 
kene Kiefernhölzer öffentlich an den 


tenden gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ 


gert werden. 8 
Kath.⸗ Hammer, den 26. Februar 1856. 
[241] Der Oberförfter Wagner. 
Nut: u. Breunholz⸗Verkauf⸗ 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf v 
circa 450 Stück Ki Bau 


bot aus den 
Schutzbezirken ge af u. Polniſch⸗Mühle 


und diverſen Brennhölzern aus ſämmtlichen 
Schr de der igen Oberförſterei ift 
ein Termin auf Montag d. 10. März e., 
Vormittags 9 Uhr, im Gaſthof des Herrn 

Schilde zu Grochowe anberaumt. 
Kuhbrück, den W. Februar 1856. 239) 
Der königl. Oberförſter Praſſe. 


Für Gartenfreunde. 


Diejenigen Herrſchaften reſp. Garten⸗Be⸗ 
figer, welche von mir Garten⸗, Parks⸗, Glas⸗ 
haus⸗Anlagen oder Zeichnungen von Garten⸗ 
Pavillons, Verandas ꝛc. wünſchen, erſuche 
desfallſige nt bei mir Gartenſtr. Nr. 1 
gegenüber dem 


öl 


m Irrungen zu vermeiden, bemerke 


ich nur allein von meinen Brüdern in dieſem 


ache arbeite. [1960] 1 
lexander Monbaupt, Landſchaftsgärtner - 


77 7 29 
1 Güter⸗Kauf. Fr 
iejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 5 
kauf Ihres Beſitzthums AR en und ſich 
ep 55 2 00 Ar derſtche + 7 
es Verkaufs⸗Geſchafts v e a 
len, würden ſchon jetzt Ben rien en 
der Adreſſe „K. B. Grop@logan, * 
Nr. 184“ franco 2 le 7 75 e 
ü iſt ni AE. 
Dh 2 eingefandt wird. [1143] 


Pet had based Amer 55 Tr ee 
Ein Gut zu verkaufen! 

In der Nähe der Stadt Krakau ift ein Gut 
aus arg er zu verkaufen, Nähere Aus⸗ 
Expedition „Ezas“ in Krakau zu erfragen. 


Re 


(Aesculus hippocastanum) 3 
ck 2 


frankirte Briefe in der Zeitungs⸗ 


3 
— 


Aer ieee 


Er de 


Nu NR VE WE Mae, 22 


2 e 
eee 


kazienwäͤldchen, ee a 
„ daß 


Ps 


EEE TER ERSTE 


TREE ET IR r een N j 
We 


Die bekannten Mehlweißen, 25 Stuͤck 1 Sgr., 
Genen e Ag et. 


empfehle ich zum bevorſtehenden Lätare-Sonntage, wie au 
11008) erdinan 


Mehlweißen, 25 St. 1 Sgr. 


B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 11201] 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 


! 


empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
nach neuester pariser Construction. 1978 
- fe 5 
. J. A. Bürkner ſche 
für ‚Hufen, Hals⸗ und Bruſt⸗Leidende. 
Ä 1 0 wiährige Verſuche iſt es mir gelun en, ein non plus ultra von Bruſt⸗Cara⸗ 
len zu 5 oniren, über deren aefundheftablen iche Wirkung das nachſtehende ärztliche 
1 des königl. + Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzts Herrn Dr. Nisle ſich ausſpricht, 
vofferire 1. das Pfund erſte Sorte, ſtaͤrkſte Qualität, vom reinſten Kriſtallzucker, zu 16 
in gelben Carton zweite Sorte 12 Sgr., in carmoiſin Cartons, in 7 Pfd.⸗Packung. 
a rkaufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. Auswärtige Abnehmer belieben 
ihre tefp, 19 7 nebſt Betrag portofrei zu bewerkſtelligen. 
FR ede aus einer zufälligen Namensähnlichkeit entſtehende Verwechſelung 
' den, bitte ich genau auf meine Adreſſe zu achten, und find deshalb Carton's wie 
de looſe Caramelle mit meinem fac simile ball Das Haupt⸗Depot bei 
| J. A. Bürkner, 
am Neumarkt im Einhorn Nr. 28, 
2 Stiegen. 11338 
Atkteſt. Auf Grund der mir vorgelegten Verfertigungsweiſe und eingeſandten Pro⸗ 
ben beſcheinige ich Herrn Bürkner in Breslau auf ſeinen Wunſch hierdurch der Wahrheit 
emäß, 1 25 e von ihm bereiteten Bruſt⸗Caramellen keine der Geſundheit irgend ſchädliche Sub⸗ 
fan ache en u. Du ihre Beſtandtheile beim Husten in Folge von catarrhaliſcher 
ſeizung fo wie bei allen Arten von Verſchleimung der Athmungs⸗Organe und 
daher rührenden Bruſtbeſchwerden hilfreich und zugleich wohlſchmeckend ſind. 
Herrnſtadt, den 26. Januar 1856. Dr. Nislé, Ober⸗Stabsarzt. 
* * — 
Liebich's Lokal. 
Freitag, den 29. d. M., großes Vokal⸗ 


Kärgerscher Garten. 


Im Camelienhause blühen: 


und Inſtrumental⸗Konzert zum Benefiz Cam. Amalia, 
des Dirigenten des akad. Muſikvereines, Herrn „ Alba plena, 
stud. jur. Eimann. „ Apunga, 
Binets à 5 Sgr. find in den Muſikalien „ Armida roses (nen), 
Handlungen der Herren Sohn, Leuckart und » Blan tina, 
Hainauer zu haben. Billets an der Kaſſe „ Borgia (nen), 
7% Sgr. Anfang genau 6 Uhr. 1182 » 2 
. ͤ — — ][ „ Calypso, 
Weiſs⸗Garten. „ See (nen), 
e, Freitag den 29. Februar: 14. Abon⸗ Dogklarık 
Fimbriata, 


tag a 
te onzert der erſchen 
En Pete 2 


Grandis, 
derem: von Onslow. Mehrere „ Guillaume IN, (neu) 
ee eee, eee, 
1 . „ Heteropetala a 
für Nicht Abonnenten Herren 5 Sgr., ’ Jubilée de Tonrnay (nen), 


[1972] Damen 2% Sgr. 


Merten 's Keller 


London Tavern) [739 1 


„ Linsubria, 
Lindleya, 
Mazzarellii (neu), 
Neobaracensis, 


* e Lager von: „ Nec plus ultra, 
eng „Porter (double broun] » Paeoniflore monstre (nen), 
or 5 von Barkiay, Perkins] „ Pallade (neu), 
©. in ondsi „ Percevalii, 
engl. Ale un das beliebte mingen-| „ Perfecta, 
er'ſche Bier, ſowie „ Pleuissima, 


d d 
Biere werden im Ganzen „ 


t ba Punctata major, 
Be e beſtens empfohlen. „ Queen of England, 
iederverkänfern werden beden:| ,„ Re (neu), 
tende Vortheile gewährt. „ Roses perfecta nova (neu), 

Otto Mertens, Ohlauerſtraße 5/6. 5 e 
„ Testen, 
Guts⸗Verkauf. > Pie 

Eingetretener Verhältniſſe halber, beabſich H Wärrate, 5 
Wilbrahsmi. 1335 


tige ich das mir = Sr Vorwerk Gardel| ” 

verkaufen. Daſſelt Sabeck, 9 
{ vorzüglichen Boden — 
in D eſen. er Acker iſt 
in beſter Kultur und 120 Morgen mit Win⸗ 


terung und Raps, fo wie 100 Mrg. mit Klee 
. 1 55 0 


Herr Jacques Piedboeuf in Aachen hat mich 
ermächtigt, dessen auch in Schlesien und 
Oesterreich seit Jahren vielfach angewandten 
und rühmlich bekannten Fabrikate, als Dampf- 
kessel, Filter, Reservoirc etc. zu denselben 
Preisen und Bedingungen ab Aachen zu ver- 
kaufen, die er selbst notirt. Ich bitte, mich 
mit Aufträgen für diesen zu beehren, und 
werde gern jede gewünschte Auskunft die- 
serhalb ertheilen, [663] 


Halberstadt. W. Herschel. 


—————————— 

Ein theoretiſch, wie praktiſch gebildeter 
Oekonomie⸗Beamte, 27 Jahr alt, der 
auch polniſch ſpricht, und ſeine Tüchtigkeit 
durch Zeugniſſe aus der Praxis, wie von der 
Akademie Proskau, woſelbſt er die Prüfung 


ctel- Verpachtung. [1146] gut beſtanden, genügend dokumentiren kann 
e den Ku 35 N K h 5 


beſtellt. 31 Stück Kühe, Wagen⸗ 
ahrt und Ackergeräthe hinlänglich vorhanden 

mmtliches Inventarium im beſten Stande. 
Bei dem ſich zum Futter Anbau vorzüglich 
ö N — ee  1eaoi Tai 
10 „ der bei der fortwähren 
Nac Pelle von Gleiwitz und der 


* der Stadt für immer gen ert iſt. 
liche Anfragen deshalb erſuche ich an 

rich nach Groß⸗ lian per Toſt zu richten. 

s Gut ſelbſt kann jederzeit in Augen⸗ 


fi enommen werben. 
* 
spaͤchter und tzer von Gardel. 


— e 3 25 440 50 


nah me 


Klafterholz⸗Verkauf. 
In dem Poln.⸗Würbitzer Forſt bei Konſtadt 
und an dem Flößbach aufgeſtellt, stehe 


Verkauf: 
101% Klftrn. Birken⸗Leibholz, 


15% „ Erlen⸗Leibholz, 
48% „ Kiefern⸗Leibholz, 
224, 2 — 
155 75 irken⸗ u. Erlen⸗Klobenholz. 


Ein gebildetes Mädchen aus achtungswerther 
233 welches in der Häuslichkeit auf dem 
Lande, auch Stadt, erfahren und tůchtig, ſucht 
in dieſer Eigenſchaft oder als Erzieherin unter 
beſcheidenen Anſprüchen bald oder Oſtern ein 
Engagement. Näheres Breite⸗Straße Nr. 29, 
3. Etage links. Offerten von auswärts wer⸗ 
den erbeten unter der Chiffre E. R. [1973] 


Flügel⸗ und Geſang⸗Unterricht 
wird Geübteren und Anfängern (pro Stunde 
2½ Sgr.) in und außer dem Haufe nach einer 
praktiſch bewährten Methode gründlich ertheilt. 
Adreſſen werden Biſchofſtraße Nr. 2 im Ge⸗ 
wölbe verabreicht. 1932 


: Einen Lehrling, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
ſuche ich für mein Comptoir. 140100 
Nichard Schramm, Ring 44. 


BE LI Schäden Bat ta 
— Eine tüchtige, erfahrene Wirthſchaf⸗ 
terin wird zu Oſtern c. geſucht und werden 
Adreſſen mit Angabe der näheren Verhältniſſe 
sub D. S. Poln.-Wartenberg poste restante 
erbeten. — [1324 


.. Rn N SR HE 

Ein Student theol. ev, ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle am hieſigen Ort zum 1. April d. J. 
Adreſſe: V. J., poste restante Breslau, franco. 
TTT 


Wer einem bemittelten Manne (Beſitzer eines 
herrſchaftlichen Hauſes) gegen Wechſel oder 
8 Sicherheit 2500 Thlr. auf ein 

ahr verſchafft, erhält 100 Thlr. Belohnung. 
Offerten werden unter A. B. C. Nr. 30 poste 
restante Breslau frei erbeten. [1950] 


1) Ein Rittergut, an der Chauſſee und 
Eiſenbahn, an Areal über 600 M. ent⸗ 
haltend, gutem maſſiven Bauſtande, 

2) ein Rittergut von 537 M. Areal, an 
der Chauſſee, in der ſchönſten Gegend 
Schleſiens, brillantem Schloſſe ꝛc., 

3) ein Rittergut von ca. 400 M., ſchöͤnem 
Bauſtande, gutem Boden, ſehr gutem 
Inventario, 

4) ein Gut von 533 M. Areal, ſehr gutem 
Bauſtande und gutem Boden, 

3) ein Gut von ca. 550 M. Areal, ſehr 
gutem Bauſtande und gutem Boden, 

6) ein Gut von 200 M. Acker, 18 M. 
Wieſen und 16 M. Wald, gutem Wohn⸗ 
haus und Wirthſchaftsgebäuden, auch 
gutem Inventar, [1339] 

7) ein Gut need, 5 3 — der 

m a | 
Wieſen, mit vorzüglichem Bauſtande und 
Inventario, ſowie noch einige Gutspachten 
weiſe ich ernſten Reflektanten, aber nur ſolchen, 
zur vortheilhaften Acquiſition reſp. ueber⸗ 
nahme nach. F. H. Meyer, Hummerei 38. 
— — K— j; . 
In einem volkreichen, zwiſchen Schweidnitz 
und Reichenbach gelegenen Dorfe, in der Mitte 
der beiden Kirchen, iſt wegen Alter des Be⸗ 
ſitzers, ein von allen herrſchaftl. Abgaben ab⸗ 
gelöſtes breunerei⸗, ſchank⸗ und backbe⸗ 
rechtigtes Haus, wozu circa 4 Morgen 
Obſt⸗ und Graſegarten und Ackerland gehö⸗ 
ren, unter annehmbaren Bedingungen, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, aus freier Hand 
fofort zu verkaufen. Näheres beliebe man 
franco zu erfragen bei Ed. Gottwald in 

Wüſtegiersdorf. [1314] 


Kloͤtzelleinwand 


beſter Qualität offerirt in Partien billigſt: 
40700 AH Schramm, Ring 44, 


Friſche Auſten 19" 
si Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwa che. 


—TT—T—T—T—T—T——T—TT r — 
Böhm. Speck ⸗Faſane, 
fette Aue rhähne, ſtarke Hafen, geſpickt Stück. 
20 und 22 Sgr. empf 1 8 Wee 15, 
8. Baie ee 
Wiederum empfing 1977 
friſchen Seeſtint, 
Silberlachs, Dor ſch * Zander: 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 u. Waſſergaſſe Nr. 1. 
ꝙꝶ.è. T —— ECHTE armen en) 


30, 20, 24, 15 für 1 Thlr. 


Wichtig für Brennereien und Brauereien. 


In der Verlägshandlung von Julius Abelsdorff in Berlin erſcheint 
eitſchri 


1345 


für Branntweinbrennerei⸗ und Brauereiweſen 


von Dr. 
Erſcheint monatlich 1 Nummer. 
Dem intereſſirenden Publikum, 
ſtalten gelegen iſt, 
gewähren. 


W.. Keller, Apotheker 1. Klaſſe, 
Vorſteher eines Brennerei⸗ und Bierbrauerei⸗Lehr⸗Inſtituts zu 


: Berlin, 
Abonnement halbjährlich 1 Thlr. 


| ublikum, welchem an dem wahren Fortſchritt ihrer Betriebsan- 
wird hierin viel Nützliches geboten und Jedem unſchätzbare Vortheile 


Beſtellungen nehmen alle wohllöbl. Poſtämter und Buchhandlungen an, in Breslau 
die Sort.⸗Buchydlg. Graß, Barth und Comp. (J. F. Biegler), Herrenſtr. Kr. 20, 


A. Goſohowsky, F. G. C. Leukart. 


Im Verlage von Berendfohn in Hamburg erſchien, und iſt in Breslau in der 
Sortimentsbuch handlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) Herrenſtraße 20 
7 1348 


zu haben: 


Keine Nervenleiden mehr! 


oder: der Arzt als Rathgeber und Helfer in allen Nerven⸗Krankheiten, als: 
Herzklopfen, Leberverhärtung, Gelbſucht, Nervenſieber, Verſtopfung, ſchlechte 
Verdauung, Hypochondrie, Krämpfe, Entzündung, Ohnmacht, 
Nervenkolik, Durchfall, Ruhr ꝛc. 
Radikale Heilung dieſer Krankheiten durch ein einfaches und gefahrloſes Heilmittel, 


von Dr. 


Laroze in Paris. 


Preis: broſch. 6 Ser 


In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenbrg: Heinze. 


Soeben ift erfihienen und durch alle Bu 


A. Bänder und in Oppeln durch W. C 


C. M. Menzel 's 


(gl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 
[445] 


Breslau. 


cbandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


Neuere Geſchichte der Deutſchen 
ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. IV. Band 
2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 
VI. Bd., 1. bis 9. Heft 3 Thlr. 


Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar),. 


Eine Glas fabrik, im Betriebe, die ein 
ſolides umfangreiches Geſchäft macht, und 
eine Brauerei, mit ſehr bedeutender 
Räumlichkeit, auch lebhaftem Betriebe, ſollen 
höchſt preismäßig und mit ſolider Anzahlung 
verkauft werden. Näheres durch 
[1340) F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Ein großes 
Gartengrundſtück 


in einer der beliebteſten hieſigen Vorſtaͤdte und 
unmittelbar an einer lebhaften Straße bele⸗ 
gen, welches zur Anlage einer Fabrik ꝛc., ſo⸗ 
wie auch zu Bauplätzen ſich vorzüglich eignet, 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Näheres bei 
Guſtav Henne, Kirchſtraße Nr. 1. [1957] 


Die Dominial⸗Brau⸗ und Brennerei 
nebſt Gaſthaus auf dem Dominium Klein⸗ 
Schmograu, Kreis Wohlau, ſoll bald oder 
gu Oſtern anderweitig verpachtet werden. Die 


— 


A 


reßhef 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt⸗ Niederlage bel 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59. 


Kartoffelmehl 


von ſehr guter Qualität, habe billigſt abzu⸗ 


[1342) 


geben, 5 i 
[1343] x Neuſcheſtraße 5859, ff, 
lig Altes Blei 


kauft die Schmelzerei am Rathhauſe Nr. 20. 
C. Dellen. 


arte Waſchſeife, 
das Pfund 2 Sgr. verkauft: 
13300 S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
4935 Zu kaufen 
ee e Ae 
* N . 
e ernhard Hoff, Kupfer 


Ein Quantum von circa 200 Pfund vor⸗ 

aße e Gebirgsbutter in Töpfen, of⸗ 
erirt billigſt: a [1315] 
Eduard Gottwald in Wüſtegiersdorf. 


Das Dom. Zülzendorf bei Nimptſch hat Thaupunkt 


ehr vollkörnigen Sommerraps, im vorigen 
ahre aus Selland bezogen, und ſchweren 
Sommerweizen zur Saat zu verkaufen. 


Zum Ankauf eines größeren Rittergutes in 
Niederſchleſien fehlen dem Käufer augenblick⸗ 
lich noch 2000 Thlr. Wer ſolche gegen hy⸗ 
pothekariſche Sicherheit und 6 Pt. Zinſen 
dorthin geben will, beliebe feine Adreſſe Bres⸗ 
lau poste resfänte N. N. # 100 frei nieder⸗ 
zulegen. (1951) 


Blücherplatz Nr. 19 iſt der Hausſtand wäh⸗ 
rend des Jahrmarkts zu vermiethen. (1969 


(870) 


Ein Lagerhaus zu Fabrikanlagen mit Schütt: 
boden und einer Wohnung, ſowie eine Ablage 
und ein Kohlenplatz zu vermiethen am Schieß⸗ 
werder Nr 5. [1955] 


Zu vermiethen und Termin Oſtern 
1856 zu beziehen: 

1) Hummerei Nr. 31 eine Schloſſerwerkſtatt; 

2) e he 2 4/5 eine große Wohnung, 

Küche, Entree . 1 Kabinen 


3) a. Schmiedebrücke Nr. 17/18 % den vier 
Löwen) die Reſtaurationslokale nebſt 
dazu gehöriger Wohnung; 

b. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 ein geräu⸗ 
miges Verkaufs⸗Gewölbe nebſt Comptoir; 

4) Neumarkt 19 zwei mittlere Wohnungen; 

5) Altbüſſerſtr. Nr. 22 ein Verkaufs gewölbe. 

Kuſche, gerichtl. Adminiſtrator, 
[1345] Altbüſſerſtraße Nr. 45. 


Brauner's Hotel garni, 
41.42. Schweidnitzerſtraße 41. 42. 
in Ken des Theaters und des Ringes, 
ſowie überhaupt aller drei Eiſenbahnhöfe fehr 
glas, auch gleichzeitig mit Stallung und 
emiſe verfehen, empfiehlt ſich einem geehr⸗ 
ten reiſenden Publikum zur geneigten 
achtung. [1684 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [773] 
König's Motel garni, 
Albrechts: Strafe 33, 33, 33, 33, 
dicht neben der königl. Megierung. 


Amtlich.) 


Preiſe der Cerealien ꝛc. 
reslau am 28. Februar 1856, 


feine 2 mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 130-143 75 l Sgr. 
Gelber dito 125 —135 78 53 
Roggen 107—110 10 96 
Gerſte 73 — 7 68 65 » 
Hafer 41— 42 37 35 

12—1 1065 100 


Erbſen 112120 105 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Br. 
27. u. 28. Febr. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. au. 


eufdruck bei be 10.59 2870743 9971.29 
arme + 20 — 10 + 11 
ung: TORE 88. Jö 
n un 9 1.5 
Sinh 1 Nad N RE 
Better trübe heiter bewölkt. 


1 Die zu den Grundſti sub wünſcht von Oſtern ab ein anderweitiges ee e / r 
a 40 der Ufergaſſe (zum Seelöwen) gehö- | Engage ment. Frankirte Offerten zun O. G. O. A 5 * 28. Februar | 2 i 
San ac Im ür das Jahr tab zu N.. beſbrbert err F. Gräſer in 81805 ſchönſte Apfelfinen. 1 Breslauer Börae om 7 856 Amtliche Rotirungen. 
er a Wet Jette — Echt engl. Porterbier, Geld- und Fonds- Course. to Be r 995 - ee 1 4 125 5 
e von a en dender @gefein | 190] Ein 0 1 a Flaſche 5 Sor. Duksten 604% 6. dito do 3½ 92% b. | dito Frior.-Obl 4 | 89% B. 
Ein Quan von mehreren hundert! Kreis Liegnitz, mit M Areal, Weizen⸗ Friſche Gebirgs⸗Kern⸗Vutter, Friedrichsd'or „ Schl. Rentenhr..\4 | 94% B Koln-Mindener . 3 168 K. 
auch elbe Saat: upine boden, hönem maffiven Wohnhaus, 1 1 à Pfund 7 Sgr. Louisd’or ..... 3% Posener dito 4 | 93% 8. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 61% 8. 
ieh efucht, und Offerten unter Wirthſchaftsgebäuden, iſt für 14,000 Thlr. Bern: oder Geſundheits⸗Kaffee Poln. Bank-Bil.“ 93 % B. Schl. Pr.-Obl. 4 90 % B. |Glogau - Saganer 4 — 
ein 28 pro Scheffel in mit 5000 Thlr. Anza ung zu verkaufen durch | Kern⸗ oder Ge 11 esterr. Bankn. 99% B. Poln. Plandbr. 492% 6. Lobau- Zittauer. 4 
een 0 Reife Ee An dem vorm. Gutsbef. H. Conrad, Gerberg. I. a Pfund 3 Sgr. See wald, Fröiw. 941800 4% 1018. | dito neue Em. 4 — uadw.- Bexbach. 4 107% B. 
n Breslau, ch⸗ ilhelmſtraße Nr. 12 n R S r..Anleihelö50 7% 101 B. ln. Schatz, Ohl. 4 — Mecklenburger .4 | 57%, B. 
erbeten. 1833] M f 7 An k + ; 7 dito 1882½% dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger .4 72% B. 
Ten ee e eee ee eee 4e i t urn , A inte 
erk u Joh „. zur erſten 0 aus Berlin, Neue⸗Grünſtr. 1, emp ihr Präm.-Anl. 185434, | 112% B. Oester.Nat.-Anl.5 | 84%, B. dito Ser. IV. . 5 2 — 
u 45 56t. Zinſen ** eh Sut, Ka wohl affortirtes Lager von Strohbüten u. Noch gute, ſtarke Haſen, St. -Schuld-Sch. 352 87 K h. Ausl. Kaps. Sch. B. Oberschl. Li, A.'34 919% B, 
jerth von 30: bis 40,000 Able. Hat, ohne Mützen in den allerneuesten und modernsten geſpickt & Stick 18 und 20 Sgr. empfiehlt:] Sech.-Pr.-Sch. | — | — unter 10 Thlr. — dito Lt. B. 3 185 1 6. 
5 umiſchung eines Dritten gefu anige pariſer Fagons zu den billigſten Preiſen. Stand: 9 N. Koch, Ring 7, Pr. Bank-Anth. . 4 — a g — dito Pr.-Obl. 4, 907 ». 
ter der A [1948] Witdhaͤndler 9 7. Minerva € Ya 
fferten bittet man unte | A: b.] Buttermarkt in der e nur vom Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Darmstädter dito dito 3½ 79% b. 
9 poste restante — HL an 3. bis 8. März in Breslau. [1953] S ch afmütter. a — 10 2 —— 135% 6. kae wor. 4% 1104 u. 
2 ersdorf 7 2 j 8 - 4 —— esterreichische Kheinische . . 4 116 ½ n 
1 re im vorigen Jahre aus ne Sr ee Bee 70 Stück geſunde, fein- und reichwollige Posener Pfandb,|4 | 101B. 1 1635. |Kosel-Oderb. 4 200% 6. 
Holland bezogen, Sommerweizen. Zucker⸗ RN ſten Preiſe: und zur Zucht taugliche | ftehen| dito dito 3½ | 91% 8. Eisenbahn-Actien. dito neue Em. 4 |170% b. 
BB. untefrüben, Möhren und 100 Sack H. Steinitz u. Comp., bei dem Dom. Poln.⸗Würbitz bei Konftadt | Schles. Pfandhr. dito Prior-Obl. 4 89% B, 
FR artoffeln zu verkaufen. [1937] Reuſcheſtraße Nr. 45. zum Verkauf. [1326] | & 1000 Rihlr. 3 918. |Berlin-Hamburgd | — g 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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